etwa dem 18., December erledigt wird. 
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Nr. 837. Abend⸗Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
+ Berlin, 27. November. 


Meinen geſtrigen Brief über die Sitzung der Soclaliſtencommiſſion 
mußte ich, um den Poſtſchluß nicht zu verabſäumen, ſehr kurz halten. 


Ueber die erſten 23 Paragraphen des Geſetzes hatte man ſich ohne 
längere Discuſſion verſtändigt und die Annahme war daher gerecht: 
fertigt, daß auch die beiden Schlußparagraphen unverändert nach dem 
Ergebniß der zweiten Leſung angenommen werden würden. Da trat 
der freiconſervative Abgeordnete Nobbe mit dem Antrage hervor, die 


Sitzung zu vertagen, da die Commiſſion auf den Ausweiſungs⸗ 
paragraphen noch nicht genügend vorbereitet ſei und die Fractionen 
Gelegenheit haben müßten, noch in Berathung zu treten. Dieſer 
Antrag fand ſofort bei Conſervativen, Nationalliberalen und dem 
Centrum Anklang, ſo daß es hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß ſchon vorher 
vorbereitende Beſprechungen ſtattgefunden haben, um einen Ausgleich 
herbeizuführen, daß man aber zur Feſtſtellung des Ergebniſſes noch 
eines einwöchentlichen Zeitraums bedarf. 8 

Höhft wahrſcheinlich wird ſich dieſer Ausgleich darauf richten, daß 
die Ausweiſungsbefugniß zwar beibehalten wird, aber an eine kürzere 
Friſt beſchränkt bleibt. Die Mittheilung, die Herr Kulemann in einer 
offentlichen Verſammlung gemacht hat, daß Herr von Bötticher nach 
Friedrichsruhe gefahren ſei, um den Reichskanzler für eine Ver⸗ 
ſtändigung zu gewinnen, beftätigt ſich nicht, da der Staatsſecretär 
ſowohl geſtern als heute kurze Zeit im Reichstage anweſend war. Doch 
ſpricht die Haltung der Conſervativen dafür, daß die Regierung einer 
Verſtaͤndigung nicht abgeneigt if. Die Theilung des Geſetzes in 
ſolche Beſtimmungen, die für eine kurze Zeit, und in ſolche, die für 
längere Zeit oder für ewig gelten ſollen, würde freilich das Geſammt⸗ 
werk noch krauſer geſtalten, als es ohnehin iſt. Auf der anderen 
Seite kann weder der Regierung noch den Nationalliberalen daran 
gelegen ſein, durch Hartnäckigkeit eine Verſtändigung zu vereiteln. 

Nach der Wendung, welche die Sache jetzt genommen, iſt es un⸗ 
möglich, daß die dritte Leſung des Socialiſtengeſetzes im Plenum vor 
Gleichwohl giebt es noch 
immer Conſervative, welche die Hoffnung nicht aufgeben, bis dahin 
auch die ganze Reichstagsſeſſton zum Abſchluſſe gebracht zu ſehen. 

Meine Mittheilung, daß Graf Walderſee am Freitag im Reichs⸗ 
tagsgebäude mit dem Kriegsminiſter conferirt habe, war irrig. Ich 
könnte die Umſtände, die mich zu dieſem Mißverſtändniſſe geführt 
haben, näher bezeichnen, wenn es der Mühe lohnte. Die „Poſt“ hat 
mit dem gegen mich geſchleuderten Vorwurfe, daß ich die Hofberichte 
nicht aufmerkſam leſe, völlig Recht, wie ich unumwunden einräume, 


ſonſt hätte ich den Irrthum entdecken müſſen. Doch bereue ich den⸗ 

5 a bat. Bi heiten Folge gehabt, daß man von einer Ver- 
wörung zwiſchen der freiſinnigen Partei und einem ihrer erbitteriften] 

Gegner geheimnißvolle 8 . 2 Ken He in 


Politiſche eberſicht. 
2 — Breslau, 28. November. 


n ei] Londoner Blätter veröffentlichen einen weiteren Brief Stanley's 
an de 


Vorſitzenden des Emin Entſatz⸗Comités, datirt Lager Kizinga, 
uznia, 17. Auguſt. In dieſem zum Theil ſchon telegraphiſch mitgetheilten 
Schreiben ſchildert Stanley die Begegnung mit Emin Paſcha und die 
erſten Stadien des am 10. April begonnenen Heimwärtsmarſches: 

Am 17. Februar — Emin Paſcha mit einem Gefolge von etwa 
65 Perſonen in meinem Lager auf der Hochebene bei dem Dorfe Kavalli 
an. In Emin's Umgebung befanden ſich Selim Bey und 7 andere 
Offiziere der ee rovinz, welche als Abordnung von ihren 


i Die Abordnung trug Uniform, während 


Kameraden geſchickt waren. 
der Paſcha in Civil war. Am 18. kam auch Lieutenant Stairs mit 
ſeiner Colonne vom Fluß Ituri, ſo daß die geſammte Expedition wieder 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. (501 

Ein unangenehmes Gefühl beſchlich Leonie, als ſie dieſen Wort⸗ 
ſchwall, dieſe Zärtlichkeitsaußerungen der ſich u u mußte. 
Sie fühlte ſich wie angefröftelt trotz der warmen, leuchtenden Sonne. 

„Phraſen, nichts als Phraſen!“ dachte ſie. „Kein wahres 
Empfinden in dieſer von der Natur mit fo verſchwenderiſchen Gaben 
ausgeſtatteten Perſon.“ Selbſt die natürliche Anmuth, durch die ſie 
vor wenig Augenblicken fie noch hingetifien hatte, ſchien ihr jetzt nichts 
als Poſe. „Ein gutes Modell“ — flieg es verächtlich in ihren Ge: 
danken auf, 

Sie erwiderte daber ziemlich froſtig Liſas herzliches Entgegen: 
kommen, als ihr Auge auf den Rechtsanwalt fiel, der noch immer 
an ihrer Seite war, und deſſen Anweſenheit fie ganz vergefien hatte. 

Dieſer Bedauernswerthe! 

„Um feinetwillen muß ich höflich gegen fie fein, ich kann die Frau 
nicht ſchroff zurückweiſen, ohne den Mann töͤdtlich zu beleidigen,“ ſagte 
fie ſich. Er kam ihr in dieſem Augenblick namenlos unglücklich vor. 
Der Gegenſatz in der Erſcheinung der beiden Menſchen erzählte mit 
beredten Worten die Geſchichte ſeines Elends. Während er abge⸗ 
mattet, wie ein in dem Dickicht des Waldes umhergehetztes Edelwild 
ausſah, niedergeſchlagen, muthlos, ſcheu erregt von dieſer Jagd in den 
Irrwegen des Daſeins, ſtrahlte fie vor Geſundheit, Uebermuth, Lebens: 
freude und Selbſtgefühl, lachte und blühte an ihr alles in Frohſinn, 
Sinnenluſt, Genußſucht! ... Wie jämmerlich! 

Inzwiſchen war die übrige Geſellſchaft auch in den Garten ge: 
kommen, und unter dem Vorantritt Akſakoffs, der Leonie den Arm 
geboten hatte, ſchritt man etwas tiefer in denſelben hinein. Eine 
Ueberraſchung ganz ungewöhnlicher Art bot ſich hier den Eingeladenen. 
Ein Arrangement, das nur der ſelbſtherrlichen, phantaſievollen Laune 
eines genialen und völlig unabhängigen Mannes entſpringen konnte, 
und vor dem ſelbſt die an Luxus und Pracht gewöhnten Perſonen 
des kleinen Kreiſes ſtaunten. Das Außergewöhnliche mußte ſelbſt die 
blafirteften Gemüther frappiren. In der Mitte eines mit engliſchem, 
kurzgeſchorenem Raſen, wie mit einem grünen Teppich bedeckten Platzes 
ſtand eine hohe Platane mit weitaus ladendem Zweigwerk und dichtem 
Blätterdach. Unter den Wipfeln derſelben, in der Mittelhöhe des 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zuſammen war. In der Berathung, welche am Morgen gepflogen wurde, 
erklärte Semlin Bey im Namen der Abordnung und der Offiziere von 
Wabelai, fie bäten um Zeit, damit die Soldaten und deren Familien 
ſich in Kavalli verſammeln möchten. Der Paſcha theilte ihnen ſodann 
auf mein Erſuchen in arabiſcher Sprache den Zweck meiner Ankunft 
mit. Ich hatte jetzt beinahe ein Jahr gewartet, um eine einfache Ant⸗ 
wort auf eine einzige Frage zu bekommen, ob ſie in Afrika bleiben, oder 
uns nach Egypten begleiten wollten. Ich würde ihnen eine hinlängliche 
Friſt geben, damit Alle, welche es wünſchten, ſich nach Kavalli ein⸗ 
ſchiffen könnten. Die Abordnung war damit einverſtanden und wollte 
ſich am 26. nach Wadelai begeben, um den Transport zu beginnen. Ehe ſie 
aber aufbrach, traf die Kunde ein, daß Semlin Bey, der höchſte Offizier nach 
dem Paſcha, von den Offizieren abgeſetzt worden ſei. Am nächſten Tage er⸗ 
ſchien der Paſcha, begleitet von ſeiner kleinen Tochter Ferida und weiteren 
140 Flüchtlingen, wieder in unſerem Lager. Ich meinte, ein Monat 
würde ausreichen, um Alle, welche fortziehen wollten, bei uns zu ver⸗ 
einigen. Mittlerweile könne Dr. Parke die Kranken heilen. Dieſer 
mußte am härteſten arbeiten. Es gab alle möglichen Arten von Be⸗ 
ſchwerden, am meiſten machten ihm aber die an Geſchwüren Leidenden 
fa ſchaffen. Zur ee Bag ihm nur Carboölſäure und übermangan⸗ 
aures Kali übrig geblieben. Dennoch verrichtete er einige wunderbare 
Kuren. Ich habe niemals einen Arzt geſehen, welcher ein ſolches Inter⸗ 
eſſe an ſeinen Kranken zeigte. Ihm waren alle ſeine „Fälle“ trotz der 
Gerüche „intereffant“, und ich ſchätzte mich in nichts glücklicher, als 
einen ſolchen Arzt ohne gleichen in Dr. Parke zu beſitzen. Allmälig 
langte nun das Gepäck der Flüchtlinge an. Die Ladungen waren endlos. 
Dabei ſollten ſie 2800 Fuß hoch auf die Hochebene geſchafft werden. 
Und doch war das Meiſte altes Gerümpel. Dennoch wurden 1355 
Ladungen hinaufgeſchleppt. 30 Tage nach der Abreiſe Selim Beys nach 
Wadelai erſchien vor dem Lager am Nyanza ein Dampfer, welcher einen 
Brief Selim's und einen von den Rebellenoffizieren überbrachte, welch' 
letztere erklärten, daß ſie entzückt wären, daß der „Geſandte ihrer großen 
Regierung“ da ſei und wollten ſie jetzt Alle unter meiner Führung nach 
Egypten ziehen. Der Transport der Leute aber ging ſo langſam vor 
ſich, daß es drei Monate gedauert hätte, bis ſie alle in Kavalli 
waren. Emin wollte wiſſen, was ich dazu ſagte. In Gegenwart des 
Lieutenant Stairs, des t. Nelſon, des Dr. Parke, Jephſons und 
Bonnys gab ich eine Rückſchau über unſere Aufnahme und wie man 
uns jetzt faſt ein Jahr habe zwecklos warten laſſen. Den Offizieren in 
Wadelai ſei in keiner Weiſe zu trauen. Zudem beſäßen ſie weit mehr 
Munition als wir. Man könne ſie nicht ohne Weiteres ins Lager auf⸗ 
nehmen. Die Anhängerſchaft Emins ſei bis auf Wenige zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Es wäre deshalb nicht weiſe, die Friſt über den 10. April 
auszudehnen. Die anweſenden Di tere riefen, daß fie bereit wären, 
am 10. zu marſchiren. Emin entlaftete darauf fein Gewiſſen und fragte 
alle Anweſenden, ob man ihn beſchuldigen könne, feine Leute im Stiche 
gelaſſen zu haben, was Alle verneinten. Capitän Caſati aber ſchwankte 
noch immer und ich mußte ſtarke Gründe des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes gegen ſeine moraliſchen Bedenken anführen. Wie konnte es 
für Emin unehrenhaft ſein, ſich in das Unvermeidliche zu fügen? Ich 
laube übrigens nicht, daß Emin und Caſati überzeugt waren. Es iſt 
eltſam, welche ſtarke Anziehungskraft dieſer Theil Afrikas auf europäische 
und egyptiſche Offiziere und ſudaneſiſche Soldaten hat! Am nächſten 
Tage darauf ſagte Emin mir, daß er gewiß ſei, daß alle im Lager be⸗ 
0 Egypter mit uns an dem feſtgeſetzten Tage abmarſchirer "würden. 
Von anderer Seite aber erfuhr ich, daß nicht der vierte Theil das Lager 
Kavalli e 10 15 ülle an 
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dieſes Leben den 
waren die gefürchteten Mahdiſten weit entfernt. Die Enktäuſchung 
wurde noch Fa als mir am 5. April der alte Diener Emins mit: 
theilte, daß ſelbſt von den Dienern des Paſchas am 10. nicht viele mit⸗ 
ehen würden. Emin beſtätigte dieſes. Allen Mitgliedern meiner 
Expedition wurde es klar, daß die Truppen in Wadelai uns nur zum 
Beſten hielten. Emin hatte allen Einfluß verloren. Niemand wollte 
ihm folgen. Er antwortete nur: „Ich kenne meine Leute, ich habe 
15 Jahre bei ihnen gelebt, ziehe ich fort, ſo ziehen alle mit.“ Zum ſo⸗ 
fortigen Handeln aber mußte ich kommen, als eine Nacht Leute des Paſchas 


in das Lager der Zanzibariten einbrachen und deren Gewehre zu 


ſtehlen ſuchten. Ich wußte, daß ſchon Verſchwörungen im Lager an⸗ 
ezettelt worden. Ich berieth mich alſo mit Emin, konnte ihn aber zu 
einer Entſcheidung bringen, trotzdem er den Abend zuvor die Nachricht 
von Wadelai bekommen hatte, daß dort Alles drüber und drunter ging. 
ch erklärte in Folge deſſen, der drohenden Gefahr auf den Grun 
ommen zu wollen, Emin möge das Zeichen zu einer allgemeinen 


dicken Baumſtammes war rund um denſelben die Tafel angebracht. 
Das Gerüſt war fo dicht mit Blattwerk überkleidet, um die Stütz⸗ 
pfeiler war ein ſo ſtarkes Gerank von Schlinggewächſen gezogen, daß 
man nirgends bemerkte, wie dieſer Märchenbau entſtanden. Lorbeer⸗ 
bäume umgaben den Platz und waren auch überall dort poſtirt, wo 
irgend ein verrätheriſches Zeichen darauf hätte hindeuten konnen, daß 
es Menſchenwerk ſei, was hier als eine Zaubererſcheinung dem Auge 
ſich bot. Wie die Aeſte, Zweige und Blätter des kräftigen, herrlichen 
Baumes ſchien auch die Tafel aus dem Stamme herausgewachſen. 

In ſprachloſem Staunen blickte man zuerſt empor zu dieſer Feſt⸗ 
tafel, dann aber brach ein Beifallsſturm und ein wahrer Jubel der 
Bewunderung aus. Alle Welt beglückwünſchte den Fürſten zu dieſem 
Einfalle. 

„Ich hatte den heutigen Tag in doppelter Hinſicht zu feiern, die 
Heimkehr meiner ſchönen, liebenswürdigen Freundin, Frau Rechts: 
anwalt Arnau, und die Uebergabe des Kunſtwerkes von 8 Leonie 
Mertens. So viel des Schönen ſtroͤmt ein auf mein Haus, daß ich 
meiner Freude einen beſonderen Ausdruck geben mußte!“ 

„Das haben Sie aber auch gethan, Füuͤrſt!“ ſagte Profeſſor Hell: 
wald, der, entzückt von dieſer in den Zweigen ruhenden Tafel, rings 
um den Baum gegangen war, um von allen Seiten das Arrangement 
zu betrachten. 

„Wirklich famost Mein altes Künſtlerherz freut ſich, daß jemand 
trotz der Nüchternheit und der Schablone des Lebens einmal auf 
etwas wahrhaft Eigenartiges kommt. Das iſt eine Phantaſie, ein 
Frühlingstraum, würdig eines grand seigneur! Das Tiſchlein deck' 
dich des deutſchen Märchens verwirklicht durch ruſſiſches Gold!“ 

„Ich hatte unter „déjeuner aux arbres“ ein Frühſtück im Garten 
erwartet, an dieſe Thatſächlichkeit der Einladung hatte ich nicht ge⸗ 
dacht ...“ lachte Doctor Börner. 

Während die Anweſenden ſich noch über dieſen wunderhübſchen 
Einfall unterhielten, hatte Akſakoff einen Wink gegeben. Zwei Diener 
brachten eine mit Teppichſtoff ausgeſchlagene Treppe herbei und lehnten 
dieſe an den Baum. 

„Wir kommen alſo doch hinauf!“ rief eine der Damen. „Ich 
fürchtete, wir müßten das nur von Weitem betrachten!“ 

Akſakoff gab Liſa die Hand und geleitete ſie zur Treppe, auf der 
ſie bequem und leicht emporſtieg. Oben angelangt, hoͤrte man, wie 
fie ein entzücktes „Ah!“ ausſtieß. 
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vebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


woeimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 28. November 1889. 


Muſterung ber Egypter geben. Da dem Befehl nicht allzuſchnell gehorcht 
wurde, fo ließ ich eine halbe Compagnie Zanzibariten antreten, welche 
mit Stöcken die Leute aus ihren Hütten trieben. Als fie verſammelt 
waren, ließ ich den Platz abſperren. Auf meine Frage A ſie, 
Gewehre haben ſtehlen oder ſich im Geringſten unfügſam haben zeigen 
zu wollen. Darauf mußten Alle, welche mit uns nach Zanzibar ziehen 
wollten, auf eine Seite treten. Alle bis auf 2 Diener des Paſchas 
thaten es. Diejenigen von ſeinen Leuten, welche dem Befehl nicht ge⸗ 
horcht hatten, wurden in ihren Hütten verhaftet, einige erhielten Hiebe, 
andere wurden in Eiſen gelegt. Ich bat Emin darauf, ihnen zu ſagen, 
daß Meuterei bei mir nicht anginge, ſobald ſie ſich rührten, würde ich 
ſie vernichten. Der Paſcha überſetzte meine Worte und die Araber ver⸗ 
beugten ſich und gelobten, daß ſie ihrem Vater gehorchen würden. Die 
Muſterung ergab, daß wir nur 134 Männer, 84 verheirathete Frauen, 187 
Dienerinnen, 74 Kinder über 2 Jahren und 35 Säuglinge, im Ganzen 
514 Seelen bei uns hatten. Am 10. April brachen wir etwa 1500 ſtark 
von Kavalli auf. 350 Eingeborene des Diſtriets halfen uns das 
Gepäck tragen. Am 12. erkrankte ich 0 
dem Tode nahe. Wir hielten deshalb 28 Tage lang. Während 
meiner Krankheit wurde eine neue Verſchwörung angezettelt. Der 
Rädelsführer, ein Sclave Awaſh Effendis, wurde ſummariſch hingerichtet. 
Am 8. Mai ſetzten wir unſeren Marſch fort. Ich wählte die Route über 
die Baloggo⸗Berge, wo wir mit den Waraſura einige Gefechte zu be⸗ 
ſtehen hatten. Am 1. Mai ſtand vor uns eine ſchneebedeckte Bergkette 
im Südoſten. Der höchſte Berg mochte wohl 18⸗—19 000 Fuß meſſen. 
Nach 19tägigem Marſch gelangte die Expedition an den von mir 1877 
ſelbſt entdeckten, auf den Karten Muta Nziga benannten See. Von ihm 
aus fließt der Fluß Semliki nach dem Albert Nyanza. Während wir 
die Waraſura vor uns hertrieben, erreichten wir ihre Hauptſtadt Kative. 
Dieſe liegt zwiſchen einem Arm des ſüdlichen Nyanza und einem zwei 
Meilen langen und dreiviertel Meilen breiten Salzſee, welcher das Salz 
in dicken Platten ablagert. Dem König Kabba Rega bringt der See 
bedeutend viel ein, da die umliegenden Gegenden alle das Salz wünſchen. 
Auf dem weiteren Marſche nach Oſten hatte die Expedition keine weiteren 
Angriffe ſeitens der Eingeborenen zu beſtehen. a wurde fie ſtark 
vom Fieber heimgeſucht. An einem Tage kamen 150 Fälle vor. Im 
Monat Juli blieben 141 Egypter unbemerkt von der Nachhut zurück.“ 


Stanley hat den ſüdlichen Nyanza dem Prinzen von Wales zu Ehren 
Prinz Albert⸗Edward⸗See benannt. 

Dr. Felkin in Edinburgh hat ein Schreiben von Emin Paſcha, datirt 

Uſambiro, 28. Auguſt, empfangen. Emin ſagt darin, er ſei halb blind, 
in Folge deſſen er keine lange Schilderung ſeiner Lage und der Ereigniſſe, 
die zu ſeinem Verlaſſen der Aequatorialprovinz führten, geben könne. Er 
behält ſich ein ausführliches Schreiben nach ſeiner Ankunft in Zanzibar 
vor. Ferner theilt er mit, er bringe zahlreiche Sammlungen für das 
britiſche Muſeum mit. N 
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Deutſchland. 

Berlin, 27. Noobr. [Die Schloßfreiheit.] Die Münchener 
„Allg. Zig.“ meldet, daß das Comité, welches ſich zur Aufgabe geſtellt 
hat, die Schloßfreihelt auf dem Wege der Verlooſung 
niederzulegen, aus dem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 

n el er Bodenereditanſtalt Rüdorff, dem Vicepräſidenten 
der Reichsbank Koch und dem Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichtsrath Kuntze 
beſteht. In dieſer Correſpondenz wird geſagt, daß das Unternehmen 
unabhängig von dem Wunſche des Kaiſers, das Denkmal Kaiſer 
Wilhelms auf der Schloßfreiheit errichtet zu ſehen, geplant war. Die 
Angelegenheit ſoll, wie es heißt, in einer Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums zur Sprache kommen. Die offieiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
drucken dieſe Mittheilungen mit der Bemerkung ab, daß dieſelben zu⸗ 
treffend ſein dürften. — Nach den „Hamb. Nachr.“ iſt der Plan der 
Lotterie bereits als geſichert zu betrachten. — Es wird noch hinzu⸗ 
gefügt, „daß es ſich nicht allein um die Beſeitigung der Schloßfreiheit 
handelt, ſondern auch um eine derartige Ueberbauung des Spree⸗ 
armes, daß dadurch auf der Südweſt⸗Seite ein geräumiger Platz 
entſteht, der zu Anlagen benutzt werden und welchem auch die Bau⸗ 
akademie zum Opfer fallen ſoll.“ 


Die anderen folgten, und jeder war, in den Zweigen angelangt, 
aufs Neue überraſcht von dem bizarren Einfall. 

Die Ausrufe der Bewunderung wollten kein Ende nehmen. Es 
war aber auch zu koöͤſtlich ſo im Grünen, frei ſchwebend wie der 
Vogel in den Aeſten, und dieſe Atzung! 

Als letzter war der Fürſt heraufgeſtiegen und nahm ſeinen Platz 
zwiſchen Leonie und Liſa ein. Jener ſaß Hellwald zur Linken, während 
Liſa zu ihrer anderen Seite einen jungen Attaché hatte. Dann kamen 
in bunter Reihenfolge die übrigen. Den zwölften Platz an der Tafel 
nahm der Haushofmeiſter ein, um beim Serviren behilflich zu ſein, 
da auf die Dienerſchaft verzichtet werden mußte. 

Es gab nur kaltes Buffet in wahrhaft verſchwenderiſcher Aus⸗ 
wahl. Die Champagnerkühler waren an Ketten in den Aeſten auf⸗ 
gehängt, die übrigen Weine und Getränke wurden dem Haushof⸗ 
meiſter auf ein Zeichen von unten emporgereicht in Körbchen, die an 
Stangen befeſtigt waren. 

Als Alle placirt waren, wurde die Treppe fortgenommen, und 
nun ſaß die Geſellſchaft wie der Erde entrückt, im wahren Sinne in 
der Maienluft. 

„Lockere Zeiſige, könnte man ſagen, wenn wir nicht den Vorzug 
hätten, die Damen unter uns zu ſehen ...“ brach Doctor Börner 
das Schweigen, das ſich für einen Moment der Staunenden be⸗ 
mächtigt hatte. - 

„Auf Ihr Wohl, meine verehrten Gäſte!“ damit leerte Akſakoff 
ſein erſtes Glas und warf es in den Raſen hinunter. „Seien Sie 
froh und lustig, und laſſen Sie ſich meine „Sakuska““) wohl bes 
kommen! Erſt ein Wutki, meine Lieben!“ £ 

Echt ruſſiſche Schnäpſe umkreiſten die Tafel. Die Auswahl der 
Leckerbiſſen war eine ſehr große, und die exquiſiteſten Delicatefien 
prangten auf dem Tiſch. f 

Ein 8 an in goldenen Buchſtaben die Frühſtücks⸗ 
karte. — Die Stimmung, erſt durch das Eigenthümliche der Situation 
befangen, wurde bald eine ausgelaſſen heitere. Man plauderte, 
ſcherzte, lachte und kam ſich wirklich ungezwungen und erhaben über 
alles Alltägliche und Schwerfällige hier in den freien Lüften vor, fe 
daß alle ſich zu außergewöhnlichem Behagen in dieſem grünen Ne 
angeregt fühlten. Ein Flüſtern, Schwärmen, Kichern, Liſpeln ging 
durch die leiſe bewegten Baumwipfel, erfüllte die klare Luft und 
webte rings um den Platz. Gortſetzung folgt.) 


) Ruſſiſches Frühſtück. 


in Mazamboni. Ich war 


en St der Eiſenbahnen.] Die im Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt aufgeſtellte, in der Erſten bezw. Zweiten Beilage zum Reichs⸗ 
und Staats⸗Anzeiger veröffentlichten Ueberſicht der Betriebsergebniſſe 
deutſcher Eiſenbahnen für den Monat October d. J. ergiebt für die 74 
Bahnen, welche auch ſchon im entſprechenden Monat des Vorjahres im 
Betrieb waren und zur Ver 390 gezogen werden konnten, mit einer 
Geſammtbetriebslänge von 35 391,79 km, Folgendes: Im October d. J. 
war die Einnahme aus allen Verkehrszweigen auf ein Kilometer Betriebs⸗ 
länge bei 61 Bahnen mit zuſammen 33 325,31 km höher und bei 13 Bahnen 
mit zuſammen 2066,48 km (darunter 1 Bahn mit vermehrter Betriebs⸗ 
länge) niedriger als in demſelben Monat des Vorjahres. In der Zeit 
vom Beginn des Etatsjahres bis Ende October d. J. war dieſelbe auf 
ein Kilometer Betriebslänge bei 65 Bahnen mit zuſammen 34 443,55 km 
höher und bei 9 Bahnen mit zuſammen 948,24 km (darunter 1 Bahn mit 
vermehrter Betriebslänge) geringer als in demſelben Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Bei den unter 8 ſtehenden Privat⸗ 
bahnen, ausſchließlich der vom Staat für eigene Rechnung verwalteten 
Bahnen, betrug Ende October d. J. das geſammte conceſſionirte Anlage⸗ 
capital 22 860 000 M. (15 405 100 M. Stammactien, 900 M. 
Prioritäts-Stammactien und 5 000 000 M. Prioritäts⸗Obligationen), und 
die Länge derjenigen Strecken, für welche das Capital beſtimmt iſt, 
116,83 km, ſo daß auf je 1 km 195 669 M. entfallen. Bei den unter 
Privatverwaltung ſtehenden Privatbahnen betrug Ende Oe⸗ 
tober d. 85 das geſammte conceſſionirte Anlagecapital 595 912 529 M. 
(305 516 M. Stammactien, 79381 650 M. Prioritäts⸗Stammactien 
und 211014 329 M. . und die Länge derjenigen 
Strecken, für welche dies Capital beſtimmt iſt, 3891,81 km, ſo daß auf 
k 1 km 153120 M. entfallen. Eröffnet wurden am 1. October die 
trecken Nordſchleswigſche Weihe— Niebüll 40,50 km 8 Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction zu Altona), Königsberg i. Pr.—Labiau 50,32 km (Königl. 
Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg), Leimſtruth—Feudingen 8,50 km und 
Erndtebrück — Birkelbach 3,50 km Kist liche Eiſenbahn⸗Direction zu Elber⸗ 
eld), Naumburg — Artern 55,44 km (Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu 
Erfurt), Neuſalz a. O.—Freyſtadt 9,61 km (Königl. Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau), a ee 26,50 km (Pleclenburgiſche Friedrich 
ranz⸗Eiſenbahn), Orlamünde - Pöſſnek 11,76 km (Saalbahn), am 2. Oc⸗ 
tober Leutkirch Landesgrenze 24,97 km (Königlich Württembergiſche 
Staatseiſenbahnen) und am 7. October a a eee 37 km 
Gönigliche Eiſenbahn⸗Direction [linfärheintiche] zu Köln). 
Kiel, 24. November. [Erzherzog Johann von Oeſterreich!] 
(Johann Orth) war dieſer Tage hier anweſend und nahm die hieſigen 
afenanlagen u. ſ. w. in Augenſchein. Dem Vernehmen nach iſt er nach 
chleswig und Flensburg gereiſt, um die Schlachtgefilde von 1864 und 
die öſterreichiſchen Kriegergräber zu beſichtigen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. In dem Städtchen Gammer: 
tingen bei Hechingen herrſcht große Aufregung. Zahlreiche Leute ſind, 
laut „Frankf. Ztg.“, in Folge Genuſſes verdorbener Würſte ernſt⸗ 
lich erkrankt. Zwei Perſonen ſind bereits geſtorben. Die Eingeweide 
der Verſtorbenen wurden behufs chemiſcher Unterſuchung nach Tübingen 
gebracht. Die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 26. Nov. [Koſſuth und die Delegationen.) 
Das heutige „Budap. Tgbl.“ erhält von einem Politiker, der im 
offentlichen Leben Ungarns ſeit langer Zeit eine erſprießliche Thätig⸗ 
keit entwickelt und deſſen Glaubwürdigkeit über jeden Zweifel erhaben 
iſt, nachfolgende Mittheilung: „Ludwig Koſſuth habe kürzlich in ſeinem 
Beiſein und in Gegenwart zweier anderer Landsleute ſich über die 
Frage der Beſchickung der Delegationen ſeitens der Unab⸗ 
hängigkeitspartei wie folgt geäußert: „Angeſichts der durch das 
1867er Ausgleichswerk geſchaffenen neuen Ordnung der Dinge in 
Ungarn können die noch lebenden Theilnehmer an dem 1848 1849er 
Freiheitskriege ſich nur zu Zweierlei entſchließen: Entweder ſie ver⸗ 
harren im Proteſt gegen die neue Schöpfung oder ſie ſchicken ſich in 


Nuß land. 

St. Petersburg, 21. Nov. [Eine furchtbare Kälte! hat ſich ſeit 
wenigen Tagen über Nord⸗Rußland ausgebreitet. Zu Archangelsk, am 
Weißen Meere, woſelbſt in der vorigen Woche der Froſt ſich nur auf 
wenige Grade beſchränkt hatte, traten am vorigen Sonntag Abend Nord⸗ 
oſtwinde auf, welche die trockene, eiſig kalte Luft vom Nordpolarmeere 
dorthin führten. In der folgenden Nacht klärte ſich der Himmel auf und 
ſofort ſank die Temperatur bis Montag Morgen auf — 23 Grad C. Auch 
im Laufe des Tages trat dann keine Milderung der Kälte ein, da in der 
jetzigen Jahreszeit die Mittagsſonne unter 65 Grad nördlicher Breite nicht 
mehr gegen die Wirkung der Ausſtrablung aufzukommen vermag. Im 
Gegentheil wurden am Montag Mittag ſogar — 24 und am Abend — 28 
Grad C. beobachtet. Ihren Höhepunkt erreichte jedoch die Kälte erſt am 
Dinstag Morgen, woſelbſt zu Archangelsk — 32 Grad C. oder — 26 Grad R. 
vorkamen. Ebenſo niedrig war die Temperatur zu Potma und nur um 
einen Grad höher viel weiter ſüdlich zu Viatka unter dem 59. Breitengrade, 
nördlich von Kaſan, während Kaſan ſelbſt 22 Grad, Ikaterienburg im 
Ural 29 Grad und Niſchny⸗Nowgorod unter dem 56. Breitengrade immer 
noch 20 Grad Kälte hatten. Am Onegaſee herrſchten heftige Schneeſtürme 
aus ſüdöſtlicher Richtung. Seitdem hat die Kälte in Nordrußland an 
Strenge abgenommen. 


Griechenland. 

[Das Erdbeben von Mytilene.] Ueber das füngſte lesbiſche 
Erdbeben vom 26. October erhält die „N. Fr. Pr.“ aus Athen folgende 
Mittheilungen, die der Correſpondent einem aus Mytilene gebürtigen 
Gelehrten verdankt, der zur Feier der Hochzeit des Kronprinzen nach 
Athen gekommen war. halte es — erklärte derſelbe — für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine unterſeeiſche vulcaniſche Verbindung zwiſchen Lemnos 
und den Inſeln Lesbos und Chios beſteht. Es wäre ſonſt ganz unbe⸗ 
greiflich, warum dieſe beiden Inſeln nebſt der Halbinfel Erythrä fo häufig 
von Bodenſchwankungen und ſelbſt von Erdbeben⸗Kataſtrophen heimgeſucht 
werden. Für den Wohlſtand und die gedeihliche Entwicklung Mytilenes, 
der fruchtbaren und größten Inſel des ägäiſchen Meeres, war das Erd⸗ 
beben von 1755 ein nicht weniger verhängnißvolles, als für Chios und 
Erythrä die noch im friſchen Andenken ſtehende Kataſtrophe von 1883, 
welche nach Dr. Hermann Schwarz in Chios mehr als 3000 und nach 
den an Ort und Stelle aus amtlichen Quellen gei@öpften Unterſuchungen 
des Dr. Ornſtein ſogar 4000 Menſchen das Leben koſtete. Es iſt That⸗ 
ſache, daß beſonders ſeit dem Unglücksjahre 1883 auf Chios unſchädliche 
oder faſt unſchädliche Bodenerſchütterungen häufiger beobachtet wurden, 
als auf Mytilene. Die Kataſtrophe vom 26. October d. J. in Mytilene 
hatte vorzugsweiſe den nordweſtlichen Küſtentheil der Inſel zum Schau⸗ 
platze. In der Nacht vom 25. zum 26. October wurde Lesbos in feinen 
Grundfeſten erſchüttert; man zählte im Ganzen 23 Erderſchütterungen. 
Es machten ſich zwiſchendurch verticale Erdſtöße fühlbar, welche meiſtens 
von donnerähnlichem, unterirdiſchem Getöſe begleitet waren. Wie ver⸗ 
lautet, ſind die Bodenſchwankungen nicht allein auf Lesbos und dem klein⸗ 
aſiatiſchen Feſtlande verſpürt worden, ſondern auch in Smyrna, Syra 
und auf den meiſten Inſeln des ägäiſchen Meeres. In Kydoniai dauerten 
die Erſchütterungen drei Tage hindurch, doch wurde daſelbſt nur eine 


Frau unter den Trümmern ihres Wohnhauſes begraben. Als Urſache der 


Erſchütterungen betrachtet man allgemein einen unterirdiſchen Vulcan⸗ 
ausbruch auf dem Grunde der Mytilene von der kleinaſiatiſchen Küſte 


1883 gleichfalls in der Nacht vom 26. zum 27. October in Smyrna zwei 
heftige Erdſtöße conſtatirt und beinahe zu gleicher Zeit mehrere Dörfer 
der erythräiſchen be u zerſtört wurden. In der Nacht vom 
26. October d. J. ; 

weniger beſchädigt worden, am meiſten fol die Stadt Ereſſos gelitten 
haben, in welcher an 600 Häuſer Riſſe bekamen oder zuſammenſtürzten. 
Außer dieſer ſind noch die Flecken Hider, Agra, Tfitra, Batioſa, Erna 
und Telonia mehr oder weniger verwüſtet worden. Die Zahl der dem 
Elementar⸗Ereigniſſe zum Opfer zen Menſchen beläuft ſich auf 40, 
die der Verwundeten etwa auf 80. Am Vorabend des Erdbebens ſoll 


haben, und die Umgebungen mehrerer Ortſchaften ſind durch heftige 
Regengüſſe unter Waſſer geſetzt worden. 2 


trennenden Meerenge. Eine auffällige Beobachtung ift die, daß im Jahre 


ind auf Lesbos an zwanzig Ortſchaften mehr oder 


nach heutigen Meldungen ein orkanartiger Sturm auf Lesbos gewüthet 
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verordneter ſich um das Schulweſen, um die innere wie äußere 
Hebung deſſelben, um die Stellung der Lehrer, der evangeliſchen wie der 7 
katholiſchen, große Verdienſte erworben und — nach unſerer Meinung 
— allen Städten und Communen den Nachweis vor die Augen geführt 
hat, daß es nicht wahr iſt, daß die confeſſionsloſen Schulen beſſer ſind 
als die confeſſionellen, ſo haben ihm nicht nur die evangeliſchen Lehrer, 
ſondern auch die katholiſchen ihre Glückwünſche ausgeſprochen.“ Die „Neiſſer 
Zeitung“ reproducirt alsdann die häßlichſten Stellen des Kreuzzeitungs⸗ 
Artikels und bemerkt dazu: „Es iſt recht unvorſichtig von der Kreuzzeitung, 
daran zu erinnern, daß Dr. Elsner zur Zeit der „Demagogenriecherei“ 
6 Monate ſitzen mußte und nach 1848 zu 2 Jahren Feſtung verurtheilt 
wurde. Wir wollen ganz dahingeſtellt ſein laſſen, ob die Herren von der 
Kreuzzeitung es vorziehen würden, im gegebenen Falle zu „ſitzen“ oder in 
einem Schweizer Hotel ſich einzuquartieren. Wir wollen nur daran er⸗ 
innern, daß, wenn 1848 nicht vorgekommen wäre, die Kreuzzeitung nicht 
in der Lage ſein würde, eine ſolch ſtolze Sprache zu führen, wie ſie es 
kürzlich getban hat. Hätte fie das vor 1848 gethan, fo hätte man 
ihr das ſchön verſalzen, vielleicht in Magdeburg oder Glatz. Was 
ſollen denn ſolche Recriminationen gegen Leute, die heute ſelbſt 
mißbilligen, was 1818 Schlechtes vorgekommen iſt, und die, ſoweit ſie 
dabei ſelbſt betbeiligt waren, das längſt zum Theil im Gefängniß, 
zum Theil im Exil abgebüßt haben. Wir find überzeugt, daß die Kreuz⸗ 
zeitung eine ſolch' — unnobele Sprache nicht geführt hätte, wenn Dr. Elsner 
— — — — fid vom Achtund vierziger zum vortragenden Rath 
in irgend einem Miniſterium oder zum „Commiſſtonsratt“ 
an irgend einem Reptilienblatte ausgebildet hätte An 
Collegen hätte es ihm da ja nicht gefehlt 


» Vom Stadttheater. In Folge eines in Herrn Reſemanns Familie 
vorgekommenen Trauerfalles iſt derſelbe außer Stande, in den nächſten 
Tagen aufzutreten. Es müſſen deshalb die Aufführungen von Schönthan's 
Luſtſpiel „Das letzte Wort“ unterbrochen werden. — Am Freitag gelangt 
Lortzings „Czaar und Zimmermann“ zur Aufführung, in welcher Oper 
Director Brandes die Titelrolle übernommen hat. Am Sonnabend geht 
Mr Maria von Weber's romantiſche Oper „Silvana“ zum letztenmale 
in Scene. 

» Der erſte Schuee in dieſem Winter iſt in Breslau heute von 
37,1 Uhr ab gefallen. 


Sagan, 25. Noobr. [Communales.] Laut Bericht der Rech⸗ 
nungs⸗Reviſions⸗Deputation hat die „Forſtkaſſe“ pro 1888/89 einen Ueber⸗ 
ſchuß von 17 193,64 Mark an die Kämmereikaſſe überwieſen. Die „Gas⸗ 
anſtalt“ erzielte einen Nettogewinn von 33 193,98 M. (gegen das Vorjahr 
um faſt 3000 M. größer). Die Spareinlagen bei der „Sparkaſſe“ be⸗ 
trugen 2055 405,32 M. (147 539,70 M. mehr als im Vorjahre). Nach 
dem „Vermögenslagerbuche“ iſt das Vermögen der Stadt von 1476 768,83 
Mark auf 1498 788,10 M. geſtiegen. 

Sprottau, 26. November. [Stadtverordnetenwahl. Die 
Wähler der dritten Abtheilung wählten geſtern zu Stadtverordneten den 
Photographen Thiel, Fabrikbeſitzer Lechner und Gerbermeiſter Dunkel. 
Thiel und Dunkel gehören ſeit längerer Zeit dem Collegium der Stadt⸗ 
verordneten an; Lechner iſt neu gewählt worden. Für den verſtorbenen 
Schuhmachermeiſter Böhm fand gleichzeitig eine Erſatzwabl ſtatt. Dies 
ſelbe hat zu keinem Reſultat geführt, da die Stimmen ſich zerſplitterten. 
Zwiſchen dem Gaſthofbeſitzer Lamprecht und dem früheren Fleiſcher⸗ 
meiſter, jetzigen Rentier Reichel findet Stichwahl ſtatt. Heute wählten 
die Wähler der zweiten und erſten Abtheilung. Am Wahltiſche erſchienen 
von 112 Wablberechtigten der zweiten Abtheilung 44, von 44 der erſten 
Abtheilung 32. In der zweiten Abtheilung wurden mit Stimmenmebrbeit 

ewählt Kaufmann Emil Hahn und Fleiſchermeiſter Schmidt sen., 
etzterer gehörte der Nr nn een an. Zwiſchen 
Kaufmann Gröſchler und Buchdruckereibeſitzer Wildner findet Stich⸗ 
wahl ſtatt. Die erſte Abtheilung wählte: . „Buch⸗ 
druckereibeſitzer Wildner, Fabrikbeſitzer Wetters, (bisher Stadtver⸗ 
ordnete), Brauereibeſitzer Heyer. Fabrikbeſitzer Endemann und Wurſt⸗ 
fabrikant Matuszkiewiez erhielten je 18 Stimmen. Das Loos entſchied 
für Fabrikbeſitzer Endemann. 


r. Schweiduitz, 24. Novbr. (Peile⸗Regulirung.] Die Peile 


dieſelbe. Im erſteren Falle befinde ich mich ganz allein. erkenne q A z . 
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ſelbe in unerſchütterlicher Beharrlichkeit und halte mich vom Vater⸗ 
lande fern. So ziehe ich aus meinem principiellen Standpunkt alle 
Conſequenzen. Wer aber im Lande lebt, an dem öffentlichen 
Leben daſelbſttheilnimmt, ſich in den Reichstag wählen läßt 
und in demſelben ſein Mandat ausübt, der befindet ſich, welcher 
Parteiſtellung er auch angehöre, im andern Falle; der hat aber auch 
aus ſeiner Lage, ſo wie ich aus der meinigen, alle Conſequenzen zu 
ziehen. Aus dieſem Geſichtspunkte kann ich es denn auch nicht be⸗ 
greifen, warum die Unabhängigkeitspartei ſich weigert, 
in die Delegation zu gehen. Was iſt die Delegation? Ein 
Ausſchuß des ungariſchen Reichstages, alljährlich zur Verhandlung der 
gemeinſamen Angelegenheiten entſendet. Wenn nun die Unabhängig⸗ 
keitspartei im Reichstage erſcheint und alle übrigen Ausſchüſſe deſſelben 
beſchickt, ſo liegt für ſie durchaus keine Veranlaſſung vor, gerade dieſen 
einen Ausſchuß zu meiden.“ 


Kleine Chronik. 


Die Aufführung der „Perſer“ im Charlottenburger Gymnaſium 
wurde auf Wunſch und im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin am 
Montag vor einem geladenen Publikum wiederholt. Schüler der oberen 
Klaſſen ſtanden als Feſtordner am Eingange der Turnhalle und geleiteten 
die Gäſte in den feſtlich geſchmückten Raum, der durch geſchmackvolle 
Gruppen griechiſcher Waffen an den Wänden in einen ſtimmungsvollen 
Kunſttempel umgewandelt worden war. An einer der Querwände prangte 
die Bühne. Zwar hatte man, wie die „Poſt“ berichtet, der Enge des 
Raumes wegen auf eine genaue Nachbildung des großen halbkreisförmigen 
Tanzplatzes für den Chor (orchestra) verzichten müffen, der im Atheniſchen 
Theater die viel höher gelegene ſchmale Bühne (logeion) an Bedeutung 


ſoweit übertraf, aber das antike Theater war andeutungsweiſe nachgeahmt 


urch die Anlage einer Unter⸗ (Chor-) und Ober⸗Bühne. Grüne Vorhänge 
chloſſen die leßtere gegen die erſtere ab. Der Zuſchauerraum füllte ſich 
on früh und war bald bis auf den letzten Platz beſetzt. Gegen 7 Scl 
betrat der Erbprinz von Meiningen mit ſeiner Gemahlin den aal. 
Einige Zeit ſpäter erſchien die Kaiſerin, der nach wenigen Minuten der 
Kaiſer folgte. Nach kurzer herzlicher Begrüßung nahmen der Kaiſer und 
die Rap und die Vorſtellung begann. Von rechts ber betrat der 
Chor der höchſten Würdenträger des Perſiſchen Reiches die Bühne. Die 
hohe Tiara auf den langen dunklen oder grauen Locken, die Glieder in 
das faltige Gewand gehüllt, ſchritten die würdigen Perſer (Primaner und 
Secundaner der Anftalt) daher unter dem Geſang des Parodos, deſſen 
Text und Muſik die dwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwankende 
Stimmung der Perſer andeutet, welche ihren König ſammt ſeinem Heer 
im fernen Griechenland wiſſen. Die erſten Solopartien dieſes Geſanges 
waren dem Primaner Brugſch zugefallen, der ſie in anerkennenswerther 
Weiſe bewältigte. Jetzt betritt tolle, die Königin, die obere Bühne, 
deren Vorhang mittlerweile ſich getheilt hat und die nun eine Landſchaft von 
melancholiſcher Stimmung zeigt. Die Königin, vom Primaner v. Chem⸗ 
nit dargeſtellt, ſpricht ihre Furcht aus, die ein düſteres Traumgeſicht ihr 
eingeflößt hat. Die erſten geſprochenen Worte berührten befremdend durch 
die eigenthümlich ſchwebende rhythmiſche Betonung, in der fie vorgetragen 
wurden. Doch auch dieſes halb ſingende Sprechen gehörte zu den Eigen⸗ 
thümlichkeiten der griechiſchen hen sweiſe, da der Schauſpieler, 
durch die Maske verhindert, den Ausdruck e 
Aide erkennen zu 2 mehr declamirend wirkte, und da er den 
unendlich weiten, dachloſen Zuschauerraum nur erfüllen ae — 75 
ſeine durch das Schallrohr in der Maske verſtärkte Stimme, mit voller 
Kraft erſchallend, jedem einzelnen Worte feine volle Geltung ließ. . 
maner von Chemnitz fand lich ſchnell in dieſe Aufgabe hinein, und die 
in durchdachte Erzählung des Traumes ließ bald vergeſſen, daß eine 
Männerſtimme erklang, wo man ein zartes Frauenorgan erwartet hatte. 
Kannte doch der a Zeit des Neſchylos ebenfalls keine weiblichen 
Darſteller! Von auffallender, klangvoller Schönheit aber, ſowohl im 
Sprechen, wie im Geſang, erwies ſich das Organ des Chorführers (Pri⸗ 
maner Köſeling), der die Königin über ihre bange Ahnung & tröften hat. 
Jetzt kommt dramatiſche Bewegung in die Handlung. Ein Perſerbote 


des Geſprochenen an ſeinen 


Breslau, 28. November. 


Zu Dr. Elsner's achtzigſtem Geburtstage hatte, wie unſern 
Leſern aus Nr. 826 unſres Blattes bekannt iſt, die Kreuzzeitung einen 
von Gehäſſigkeit ſtrotzenden Artikel gebracht, welcher daran anknüpfte, daß 
der Verein katholiſcher Lehrer Breslaus Herrn Dr. Elsner eine Dank⸗ 
und Glückwunſchadreſſe überreicht hatte. € 
Kreuzzeitung wendet ſich heute die ultramontane „Neiſſer Zeitung“, indem 
ſie unter Anderem ſchreibt: „Es bat noch niemals Jemandem zur 
Unehre gereicht, wenn er einem achtzigjährigen Greiſe an ſeinem 
achtzigſten Geburtstage die Hand drückte, obwohl das Geburtstags⸗ 
kind nicht ſeiner Farbe war. Da war nun der bekannte Redacteur der „Bresl. 
Morgenztg.“, Dr. Moritz Elsner, ſo glücklich, am 20. November ſeinen 
Ehrentag zu feiern. Es gratulirten ihm ſeine Mitarbeiter, ihnen reihten 
ſich an die Redactionen ſämmtlicher in Breslau erſcheinenden Tages⸗ 
blätter; es folgten — Dr. Elsner iſt 26 Jahre Stadtverordneter — 
Magiſtrat und Stadtverordnete; da der Herr, wie Jeder, der 
ſi 


Gegen die Auslaſſungen der 


Groß⸗Roſen, 24. November. [Neue Chauſſee. — Unglücks⸗ 
fall.] Die neue Chauſſeeſtrecke von Bahnhof Groß⸗Roſen bis zur Ein⸗ 
mündung in die Provinzial⸗Chauſſee iſt jetzt vollendet und dem Verkehr 


um die Dinge in der Provinz kümmert, weiß, als Stadt übergeben worden. — Der Steinarbeiter Kloſe aus Girlachsdorf fiel beim 


ſtürzt herein und verkündet unter leidenſchaftlichem Jammer den Unter⸗ 
ang der ganzen Perſerflotte bei Salamis. Primaner Stünzner, der 
biete Rolle übernommen hatte, ſpielte ſie mit warmer ſympathiſcher Be⸗ 
eiſterung. Namentlich verdient ſein 2 der eigentlichen Schlacht⸗ 
childerung in Folge ſeiner Natürlichkeit un Anſchaulichkeit alles Lob. 
Ihm war die anſtrengendſte und ſchwierigſte Partie des Dramas zu 
Theil geworden, die er mit Energie durchzuführen ſich beſtrebte. Die 
Todtenklage der Perſer folgt. Die Königin verſchwindet in ihre Wittwen⸗ 
emächer, die Perſer aber gehen aus der Trauer zu dem ſtolzen Ent: 
chluſſe über, das Joch der Tyrannei nach dieſer Niederlage des Königs 
abzuſchütteln. In dem l kehrt die Königin zurück in Trauer⸗ 
kleidern, ein Todtenopfer bereitend, und gemeinſam mit dem Chor be 
ſchwört ſie den Geiſt ihres verſtorbenen Gatten Dareios, des allgeliebten 
„Königs Gotthold“, herauf, der endlich unter Donner und Blitz erſcheint 
und den Perſern, die ihm ihr Leid verkünden, eine traurige Zukunft 
weisſagt, falls Xerxes nicht von feiner grauſamen Eroberungspolitik ab: 
laſſe. Primaner Quaſſowski gab die Reden des Königs aus dem 
Schattenlande mit Würde und Kraft wieder. Atoſſa entſchließt ſich, nach⸗ 
dem der Geiſt des Dareios wieder verſchwunden, ihrem Base heim: 
fehrenden Sohne entgegen zu gehen. Dieſer, König Xerres, erſcheint bald 
darauf ſelbſt, ein gebrochener Mann, ſich ſelbſt und fein Schickſal ver: 
klagend. Primaner Verdun hatte ſich mit warmem Gefühl in das Leid 
des beſiegten Königs bineingedacht und bemühte ſich, auch den Uebergang 
der Stimmung naturwahr zum Ausdruck zu bringen in dem Augenblicke, 
da Atoſſa ihm die Inſignien des Königthums wieder reicht, und der Chor 
in feinem Schlußgeſang (exodus) ihm zuruft: 
Denn vom Anfang her 
Bis ans Ende der Tage gilt dieſes Geſetz 
Für Perſia's Volk, i 
Daß mit jeinem König es Eins ift. 

Allgemein zollte man der Aufführung volle Anerkennung. Die ge⸗ 
waltige Wirkung der Dichtung hat wohl zum großen Theile ihren Grund 
in der hobeitsvollen Geſinnung des Dichters, der den Jubel über einen 
furchtbar blutigen Sieg ſeines Volkes in die ernſten Klagen der befienten 
Gegner umſetzt. Die vom Erbprinzen von Meiningen herrührende Muſik 
— 4 in allen Theilen der Stimmung der Dichtung gerecht. Der mit⸗ 
wirkende Harfenſpieler Trabant hat ſchon vor Jahren das Intereſſe des 
Erbprinzen derartig erregt, daß dieſer ihn zur Aufführung feiner Com⸗ 

oſition nach Athen mitnahm. Der 8 bat ſich übrigens ſehr be⸗ 

ea t über die Darſtellung ſeines Werkes ausgeſprochen. — Der Kaiſer 
prach nach Schluß der udn mehrere Minuten mit dem Leiter der 
Anſtalt, Director Dr. Schultz, und erwähnte bei dieſer Gelegenheit, daß 
ſelten eine Dichtung einen ſo tiefen Eindruck auf ihn gemacht habe. 
Ferner ſprach ſich der Kaiſer anerkennend über die Leiſtungen der Schüler 
aus, worauf Director Schultz verſicherte, daß ſämmtliche Darſteller auch 
ihre wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen in der Schule mit Ernſt und Eifer 
betrieben. Zum Schluß äußerte der Kaiſer noch, eine ſolche Aufführung 
übe nach ſeiner Meinung einen mehr bildenden Einfluß auf die Schüler 
aus, als 50 Seiten Grammatik. 


Die Marke Bomſt. Bei der Audienz, die das Reichstagspräſidium 
bei der Kaiſerin hatte, kam die Rede bekanntlich auch auf die Weinernte 


(der erſte Vicepräſident Dr. Buhl ift Weinbergbeſitzer.) Dr. Buhl bes 
zeichnete die diesjährige Weinleſe als eine ie ete und Präſident 
v. Levetzow fügte hinzu, daß dies Jahr „ſelhſt in Grünberg ein 
guter Wein gewachſen ſei“. Der zweite Vicepräſident Herr v. Un⸗ 
ruhe⸗Bomſt beſtätigte dieſe Mittheilung. Von dem Letzteren erzählt nun 
aus Anlaß jenes Vorganges das „Grünberger Wochenblatt“ folgendes 
launige Geſchichtchen: Bei dem letzten Kaiſermanöver in der Züllichauer 
Gegend war urſprünglich ein Beſuch des Kaiſers bei Herrn von Unrube⸗ 
Bomſt in Ausſicht genommen. Derſelbe wurde jedoch fpäter 11 3 Mangels 
an Zeit abbeſtellt. Schließlich ſtellte ſich doch heraus, daß die Zeit zum 
Beſuch noch erübrigt werden konnte, und der Kaiſer ritt im Galopp auf 
das Gut. Dort angekommen, rief er heiter lachend: „Nun aber heraus 
mit dem Kellerſchlüſſel; wir wollen Bomſter trinten.“ — „ Majeſtät“ — 
erwiderte Herr von Bomſt — „das geht nicht an. Ich möchte doch ſelbſt 
gern mittrinken und — Bomſter krinke ich nicht.“ Der Kaiſer war 
über dieſen Scherz ſehr erfreut und begnügte ſich mit — Rheinwein. 


Ueber einen ſeltenen Fall von Anhänglichkeit eines fran⸗ 
zöſiſchen Offiziers an eine deutſche Bürgerfamilie wird der „Königs⸗ 
berger Allg. Ztg.“ Folgendes mitgetbeilt: Vor Kurzem wurde einer bie⸗ 
ſigen Familie durch die Poſt eine Kiſte zugeſtellt, als deren Abſender auf 
der Adreſſe ein franzöſiſcher Oberſt genannt war. on wollte man die 
Sendung nicht annehmen, da erinnerte man ſich noch rechtzeitig, daß 1870 
ein franzöſiſcher Unterlieutenant gleichen Namens bei der Familie Quartier 

enommen und in freundſchaftlichem Verkehr mit der ganzen Familie ge⸗ 
anden habe. Der reiche junge Offizier hatte ſogar amals eine ftilfe 
Neigung zu der Tochter des Hauſes empfunden, welch' Letztere wenige 
Wochen vor dem Friedensſchluſſe der Diphtheritis erlag. Troſtlos reiſte 
der Unterlieutenant ab und wechſelte darauf noch einige Briefe mit der 
amilie, die indeſſen bald aufhörten. Nach langen 8 des Schweigens 
am nun ein neues Zeichen der erte in Geſtalt der bezeichneten 
Kiſte, deren Inhalt aus kostbaren Geſchenken beſtand. Denſelben bei⸗ 
efügt war ein Schreiben, in welchem der Offizier der Familie mittheilte, 
daß ihr ebemaliger Einquartierter zum Oberſten vorgerückt jet und vor 
kurzer Zeit eine Dame als ſein Weib heimgeführt babe, welche der damals 
verſtorbenen, ihm ſo theuren Tochter des Hauſes zum Sprechen ähnlich, 
Deutſche von Geburt ſei und denſelben Vornamen führe. 


© Unſere Räthſel. Die Auflöſungen unſerer in Nr. 825 gegebenen 
Räthſel find: 1) Scheide münze, 2) Seerofe, 3) Grünſchnabel. | 
Die erſten richtigen Löſungen gingen von Frau Ithaka ein. Außer⸗ 
dem haben richtig gerathen in Breslau: Felon, Oſtern, Magſie, Der, 
braune Königsbergerin, D. ge Tertianer, Coufinchen, M. T. t. m, 
Maltcha, die ſchöne Polin, B., Gartenſtr., Dante aus Florenz, 
Anna K., Curtels Eltern, Clara C. . ., Barbara Tua. 
Von außerhalb ſandten richtige Löfungen: Cerviculus, Militſch; Tante 
Johanna, Trebnitz (läßt Frau Ithaka grüßen); Fritzchens Onkel, Oels; 
rida und Anna, Oels; Paula Fröhlich, Koſel; „Spiritusflamme“, Kreuze 
urg OS.; Elly —belli, Groß⸗Streblitz; Elfriede B, Königshütte; Gertrud 
und Franz, Ling E. Beuthen OS.; Annette und Friedolin, das kleine IB-, 
Gleiwitz: H. S., Bunzlau; M. P., Pleß; Alter Abonnent, Rawitſch; 
Doctor's früherer Famulus, Berlin. 


A — ·— TE TECH DEE LEE SEELE TEE GERT REN EU 


Nachhauſegehen in den Kramer'ſchen Steinbruch zu Kalthaus und wurde 
am anderen Tage in der Tiefe als Leiche vorgefunden. 

Löwenberg, 25. Nov. (Thierſchutzverein.] In der heut hier 
cent im Hotel * Roi abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins hielt Gymnaſiallehrer Reneſſe aus Görlitz einen Vortrag über 
„Thierſchutzvereine“. Nach Schluß deſſelben erklärte ſich die auch von 
Nichtmitgliedern außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung für die 
Gründung eines Thierſchutzvereins im hieſigen Kreiſe. 

Oels, 26. November. [Stellvertretuug. — Viehmarkt. — 
Diamantene Hochzeit.] Der Landrath des bieſigen Kreiſes, von 
Kardorff, wird während der Zeit der Reichstagsſitzungen durch den Kreis⸗ 
Deputirten, Grafen Vork von Wartenburg, auf Schleibitz vertreten. — 
Der auf den 2. Dechr. d. J. in Bernſtadt angeſetzte Viehmarkt findet 
wegen der im hieſigen Kreiſe herrſchenden Maul- und Klauenſeuche nicht 
ſtatt. — Geſtern feierte Kaufmann Jacob Bielſchowsky mit ſeiner Frau 

enriette das Feſt der diamantenen Hochzeit. Rabbiner Dr. Chodowski 
überreichte dem Jubelpgar im gen: des Oberpräſidenten ein Glüd- 
wunſchſchreiben des Kaiſers nebſt der Ehejubiläums⸗Medaille. Auch ſeitens 
der Synagogen⸗Gemeinde und der Stadt wurden dem Jubelpaare durch 
Deputationen die berzlichſten Glückwünſche entgegengebracht. 

s Grieg, 26. Novbr. [Stadtverordneten Wahlen.] Bei den 

oa en Stadtverordneten: Wahlen wurden in der 3. Abtheilung gewählt: 

ü Mgermeifter Franke, Kaufmann Fellbaum und Buchdruckereibeſitzer 
Türpitz. In die Stichwahl kommen in dieſer Abtheilung: Klemptnermeiſter 
Erber, Lebrer a. D. Hiller, Fabrikbeſitzer Falch und Tuchfabrikant Fiſcher. 
In der 2. Abtheilung wurden gewählt: Bäckermeiſter Reimann, Kaufmann 
Ziedler und Particulier Kelch. Bei der Wahl eines Erſatzmannes für 
dieſe Abtheilung erhielten Kaufmann Emil Friedländer und Klemptner⸗ 
meiſter Erber die gleiche Anzahl von Stimmen, weshalb eine Stichwahl 
nothwendig iſt. In der 1. Abtheilung wurden gewählt: Geheimer Juſtiz⸗ 
ratb Schneider, Maurermeister Tietze, Stadtälteſter Jander, Fabrikdeſitzer 
Falch und Stadtrath a. D. Gäbel. Die Wahl eines Erſatzmannes fiel 
auf Stadtrath a. D. Lange. 


Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers. 
=PP= Breslau, 28. November. 


Am Empfangsgebäude des Central⸗Bahnbofs werden umfaſſende Bor: 
bereitungen zum Empfange des Kaiſers bei ſeiner Ankunft, morgen Abend 
(um 6 Uhr), getroffen. Der öſtliche Theil der Perronfagade und der 
Straßenfagade des Empfangsgebäudes wird mit Tannengrün, Wappen⸗ 
ſchildern und Fahnen in den deutſchen, preußiſchen, ſchleſiſchen und Bres⸗ 
lauer Farben reich geſchmückt. Desgleichen erhält die öſtliche Empfangs⸗ 
halle, von welcher aus der Aufgang zu den kaiſerlich⸗königlichen Empfangs⸗ 
ſalons ſich befindet, eine reiche Ausſchmückung mit friſchgrünen Tannen⸗ 
reiſern, Fähnchen und Orangeriegruppen. Das Gewölbe der Halle wird 
mit Tannenlaub, deſſen grüne Fläche Wappenſchilder und Fahnenarrange⸗ 
ments wirkſam unterbrechen, völlig überdeckt. Am nördlichen Ausgange 

aus der Halle bilden der preußiſche Adler, der deutſche Reichsadler 
und das Breslauer Wappen die beſtimmenden Punkte der Portal⸗ 
Decoration. An der Einmündung der Claaſſenſtraße in die Straße „Am 
Oberſchleſiſchen Bahnhof“ wird eine einfache Ehrenpforte von Banner⸗ 
ſtangen und Tannengrün⸗Gewinden errichtet. An den Portalen des Central⸗ 
Bahnbofs⸗Empfangs⸗Gebäudes werden Illuminationskörper angebracht. 
Ebenſo ſind an den Gascandelabern der Straßen, auf welchen der kaiſerliche 
Wagen den Weg nach dem königl. Palais nehmen wird, Fackelbrenner für 
die Beleuchtung bei der Ankunft morgen und bei der Abfahrt am Sonn⸗ 
abend Abend befeſtigt. An die Fahrdämme derſelben Straßen werden 
bedeutende Kiesſandmengen zur Ueberſchüttung des Pflaſters angefahren 
Einzelne Privatgebäude am Oberſchleſiſchen Bahnhof, auf der Garten⸗ 
ſtraße und der Schweidnitzerſtraße haben bereits Flaggenſchmuck angelegt. 
nn jꝙ— —— —— — ů ——— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
n. Lübeck, 28. Novbr. Moltke trifft morgen in Prei 
Plön, ein behufs Einführung feiner 
W Nov. Die geplante Reform auf Kreta ſoll eine 
Reduction der Deputirtenzahl und die Abſchaffung läſtiger Steuern 
umfaſſen. Von der Amneſtie werden die Raͤdelsführer jedenfalls aus⸗ 


„ T 


rifft Preetz, Kreis 
Nichte in das adlige Fräuleinſtift 
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geſchloſſen. Der frühere chriſtliche Gouverneur Koſtaki Anthropulo ſoll 
Schakir Paſcha ſpäter erſetzen. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Halle a. S., 28. Novbr. Der berühmte Chirurg Geheimrath 
Volkmann iſt heute Morgen geſtorben. 

Bochum, 28. Novbr. Auf der Zeche „Conſtantin der Große“ 
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 14 Bergleute ſind todt, 
4 verwundet. 

Wien, 28. Noobr. Bei der heutigen Bürgermeiſterwahl wurde 
Dr. Prix mit 81 von 116 Stimmen zum Bürgermeiſter gewählt. 
Die Partei der vereinigten Chriſten ſtimmte für Lueger. 

Bern, 28. Nov. Das Landwirthſchafts departement des Bundes⸗ 
raths ordnete die Zurückweiſung aller für Frankreich beſtimmten, an 
der Schweizer Grenze anlangenden Viehtransporte aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutſchland an. 

Petersburg, 28. Nov. Der „Regierungsbote“ macht bekannt, 
daß auf Bericht des livländiſchen Gouverneurs das Rigaer Stadt⸗ 
haupt, Staatsrath Oettingen, wegen unzuläſſiger Handlungen und 
unpaſſender Erörterungen im Stadtrathe auf kaiſerlichen Befehl einen 
ſtrengen Verweis erhalten habe und vom Communaldienſt fernerhin 
ausgeſchloſſen ſei. i 

Newyork, 28. Nov. Die Bremer Barke „Germania“ iſt bei 
Longbranch geſtern geſcheitert. Der Capitän und 8 Matroſen ertranken, 
der erſte Steuermann und vier Mann von der Mannſchaft ſind glück⸗ 
lich ans Land gekommen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 27. Novbr., 12 Uhr Mitt. DB — m, 
28. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗V. — m, 


Handels-Zeitung. 

—k. Regulſrungs-Oourse der Breslauer Börse pro November 1889. 
(Amtliche Feststellung.) Schles. 3½% Pfandbriefe. 100, —, Galizische 
(Karl-Ludwig) 80, —, Lombardische 55, —, Mainz-Ludwigshafen 124, —, 
Oesterr.-Französ. Staatsbahn 103, —, Italienische Rente 93, 50, Mexikan. 
cons. Anleihe 95, —, Oesterr. 4% Goldrente 93, —, do. 4½0% Papier- 
rente 73, —, do. 5% Papierrente —, ., do. 4½% Silberrente 73, 50, 
do. 1860er Loose 123, 50, Poln. Pfaudbriefe 63, —, do. Liquidations- 
Pfandbriefe 58, —, Russ. 1880er Anleihe 93, —, do, 1889er Anleihe 
92, 50, do. Orient-Anleihe I 65, 50, do. II 65, 50, do. III 65, 50, Türk. 
Anleihe conv. 17, —, do. 400-Fres.-Loose 84, —, Ungar. Goldrente 
86, 50, do. Papierrente 83,50, Bresl. Discontobank 115, —, do. Wechsler- 
bank 112, —, Oesterr. Credit-Actien 169, —, Schles. Bankverein 140, —, 
do. Bodencredit-Actien-Bank 127, —, Donnersmarckhütte-Actien 96, — 
Oberschl. Eisenbahnbedarfs-Actien 122, —, Verein. Königs- u. Laurahütte 
176, —, Verein. Breslauer Oelfabriken 95, —, Oesterr. Banknoten 172, —, 
Russ. Banknoten 216. —, Egypter 93. —. ? 


Magdeburg, 28. Novbr. Zuckerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


U. + 


0,28 m. 
UT. + 021 m 


27. Novbr. 28. Novbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend, ........... 16,00—16,30 | 16.15— 16,45 
Rendement Basis 88 pCt. . . q 15,10—15,40 | 15,30 — 15,60 
Nachproducte Basis 75 pCt.... Q:ꝑ . 11. 00—12,60 | 11,20 12,80 


Brod-Raffinade fl. 


.... 8 8 


29.00 29.00 
Gem. Raffinade II. . 27,00 — 28,00 | 27.00 — 23,00 
Gem. Melis l. 25,50 25,50 

Tendenz: Rohzucker besser, Raffinirte fest. 

Termine: November 12,05, December 12,10. Fest. 

Zuokermarkt, Hamburg, 28. November, 10 Uhr 40 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Bıeslau.} Novbr. 12,15, December 12,15, März 1890 
1255, Mai 1890 12,87½, August 1890 13,12%. — Tendenz: Sehr fest. 
Kafeemarkt, Hamburg, 28. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 


Märs 1890 84½, 


udwig Friedländer in Breslau.] De Bi 2 
0 1850 83½. e Rag. Zufuhren: 


Mai 1890 84¼½, September 


von Rio 4000 Sack, von Santos 8000 Sack. Newyork eröffnete mit 
5—10 Points Hausse. — Morgen, Feiertag, keine Börse. 


Hamburg, 27. Nov. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
ma nn. 


Spiritus: per November 213], Br., 21½ Gd. per November- 


von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureh 


r 
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December 21¾ Br., 21½ Gd., per December-Januar 218¾ Br., 21½ Gd., 
per April-Mai 21%), Br., 21½ Gd., per Mai-Juni 22 Br., 21%, Gd. — 
Tendenz: Still. 

ck. — Berliner Berioht über Kartofelfabrikate und Weizenstärke 
vom 20. bis 27. November. Die lebhaftere Nachfrage, welche für 
Kartoffelstärke und Mehl eine Zeit lang bestand und theils durch 
besseren Bedarf, mehr aber noch durch das Bestreben veranlasst wurde, 
noch vor Schluss der Schifffahrt anf dem billigeren Wasserwege Schlüsse 
zu en ker hat sich nach und nach abgeschwächt. Kleine Erhöhungen 
wurden Seitens der Käufer vielfach zugestanden, weiter zu folgen zeigte 
sich aber bisher keine Geneigtheit. Abschlüsse per Frühjahr, welche 
seitens der Käufer angestrebt wurden, konnten denn auch unter diesen 
Umständen nur in wenigen Fällen zur Ausführung kommen. Feuchte 
Kartoffelstärke etwas mehr angeboten, eine Kleinigkeit billiger. Syrup, 
Zucker, Dextrin hatten guten Bedarf, waren im Preise eher fester. 
Kartoffelstärke, feuchte reingewaschene Novbr.-Decbr. 7,70 M., do. Ia 
auf Horden prompt 16—16,50 Mark, do. chne Centrifuge prompt 15,25 
Mark, do. Ila prompt 14—15 M. Kartoffelmehl, hochfeines, prompt 17 
bis 17,50 M., do, Ia 16,25—16,50 M., do. IIa 15—16 Mark. Kartoffel- 
syrup, Ia weiss, 18 M., do. zum Export 18,75 M., do. Ia gelb 16,50 M., 
Kartoffelzucker Ia weiss 18—18,50 Mark, do. Ia gelb prompt 17—17,50 
Mark. Dextrin Ia gelb und weiss prompt 26—26.50 M. — Weizen- und 
Reisstärke hatten regelmässigen Handel. Wir notiren: Weizenstärke 
Ia grossstückige Hallesche und Pasewalker 42—43 M., do. kleinstückige 
38—40 M., do. Schabe- 32—35 M., Reisstückenstärke 44—45 M., do. 
Reisstrahlenstärke 46—47 M. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten 
nieht unter 10000 Kilo. 


Löwen 1. Sehl., 27. Novbr. [Marktbericht von J. Gross} 
Der heutige Markt hat einen regen Geschäftsverkehr zu verzeichnen 
gehabt, der durch die ziemlich starken Loco-Zufuhren und Angebote 
aus zweiter Hand unterstützt wurde. Bei sehr fester Stimmung wurde 
alles zu vorwöchentlichen Preisen aus dem Markt genommen und sind 
per 100 Klgr, netto bezahlt worden: Gelbweizen 17, 80 — 18,20 M., Roggen 
17,60—18,00 M., Gerste 16,00—17.,50 M., Hafer 15,40—16,00 M., Erbsen 
16,50 —17,50 M., Wicken 15,00—15,50 M., Gelbe Lupinen von 12,00 bis 


„| 13,00 M., Roggenfutter 10,00 — 10,40 M., Weizenschaale bis 8,80 M. 


Posen. 27. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Produeten- Bericht.] Wetter: Schön. — Bei 
schwachem Angebot konnten sämmtliche Cerealien letzte Werthe gut 
behaupten. — Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 
100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 18,90—18,20—17,10 M., 
Roggen 17,30—17,10—16,90 M, Gerste 16.60—14,50—13,00 M., Hafer 
16,00—15,40— 14,80 M., Kartoffeln 2,60—2,00M. — An der Börse; 
Spiritus: Still. 

„Wolle. Posen, 26. Novbr. Trotzdem die anderen Wollplätze 
über grössere Umsätze und sehr feste Tendenz berichten, war das Ge- 
schäft am hiesigen Platz während der letzten vierzehn Tage äusserst 
beschränkt und die Frequenz auswärtiger Einkäufer eine sehr geringe. 
Verkauft wurden an märkische Fabrikanten mehrere Hundert Centner 
blaue Lieferungswollen à 122—126 M. und einiges von den besseren 
posenschen Tuchwollen & 159—162 M. Von Rusticalwolle gingen 
mehrere Partien an Lausitzer Fabrikanten und ostpreussische Wäscher 
& 61—64 M. über. In der Provinz, wo die Bestände nunmehr fast 

änizlich gelichtet sind, ist unseres Wissens nach nichts verkauft wor- 
en. Aus dem Königreich Polen kamen wiederum gegen 12-—1500 
Centner fast ausschliesslich feinere Tuchwollen, die unsere hiesigen 


Grosshändler dort gekauft haben, heran und wurden auf er ge- 
nommen. Die hiesigen Bestände dürften sich auf 6500 7000 Gentner 
belaufen. (B. B.-Z.) 


k. Börsensohledsgerloht. Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro December 
1889 und Jannar 1890 folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Com- 
merzienrath Eichborn, Direetor Grund, Jul. Heymann, M. Joachimssohn, 
D. Mugdan,Commerzienrath Rosenbaum, Leop. Sachs, Gotthelf Schneider, 
B. Zadig. — Die Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen Processen 
innerhalb der nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbe- 
zeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Ge- 
wählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorge- 
nannten verständigen. Das Schiedsrichter-Collegium für den einzelnen 
Fall besteht mithin ans drei Personen. 2 
Die Valutafrage in Oesterreioh-Ungarn. In der letzten Sitzung 
des Pester Abgeordnetenhauses hielt der Sohn des ungarischen Mi- 

räsidenten, Stephan von Tisza, eine Rede, in der sich dieser Ab- 
geordnete unter der gespannten Aufmerksamkeit des Hauses eingehend 
mit der Valutafrage in Oesterreich-Ungarn beschäftigte. Seine diesbe- 
züglichen Ausführungen, welche den ungetheilten Beifall des Hauses 
fanden, verfolgen, wie der „N. Fr. Pr.“ aus Pest berichtet wird, den 
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KALENDER 


nachstehenden Gedarikengang: „Die dringendste aller Reformaufgaben 


u Breslau. 28. Novbr. [Von der Börse.] Die heutige Börse 

beschäftigte sich wiederum fast ausschliesslich mit der Bewegung in 
4 Oberschlesischen Eisenbahnbedarfsactien. Nach schwachem Einsatz trat 
für das Papier schnell eine Erholung ein, welche durch grössere an den 
Markt kommende Kaufordres schliesslich den Charakter einer stürmischen 
Hausse annahm. Das genannte Bergwerkseffeet konnte den gestrigen 
Conrs bis zu Ende auch gut behaupten, während Laurahütteaetien, 
welche im Verlaute ebenfalls nicht unwesentlich in die Höhe gingen, 
an der Nachbörse matter wurden. Oesterreichische Werthe, Rubelnoten, 
und türkische Fonds unbeachtet, heimische Banken still. Das Interesse 
blieb vollständig dem Montanmarkte zugewendet. 

Per ultimo December (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit: 
Actien 169½½ bez, Ungar. Golärente 86!/, bez., Ungar. Papierrente 88 ½ 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte ult. Novbr. 176% bez., Decbr, 
177/65 —177— 1788 — / bez., Donnersmarekhütte 95½—97/ bez., gestern 
94¾—95¼ bez., Uverscni, Eisenbahn bedarf 121½—124¼½—124— / bis 
124 bez., Russ. 1880er Anleine 92,60 Gd., Orient-Anleihe II 65,60 Gd., 
Russ. Valuta 215½ bez., Türken 17½ bez., Egypter 93 Gd., Italiener 
930% bez., Türkenioose 84½ bez., Schles. Bankverein 140,40 bez., Bres- 

lauer Discontobank 115¾ bez., Bresl. Wechslerbank 112% bez. 


— 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin. 28. November. 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 169, 50. 
Laurahüite 177. 75 Ziemlich fest, December-Course. 

Berlin, 28. Novbr., 12 Uhr 30 Mir. Credit-Actien 169,50. Staats- 
bahn 104.—, Italiener 93.20. Laurahütte 177, 90 Russ. Noten 215. 20. 
4% Ungar. Golärente 86.50. Orient-Anleihe II 65.60. Mainzer 124, 50. 
hen —— t 241. 60. 4proe. Egypter —, —. Türken 17, 20 
Türk. Loose 88, 70. Lombarden 55, 50. Fest. 

Wien, 28. Novor., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314. 25. 
Marknoten 58. 10. 40% ungar. 7 85. Fest. 

Wien, 28. Novbr., 11 Uhr 8 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 35. 
Ungar. Credit —.—. Staatsbahn 240, 25. Lombarden 128, 25. Galizier 
182, 75. Marknoten 58,12. 4% Ungar. Goldrente 100, 95, do. Papier- 
rente 97, 25. Elbthalbahn 215, 25. Fest. 


Frankfurt a. M.. 28. November. Mittags. Credit-Actien 269, 62. 
2 88 Lombarden 75 —. 3 —. Ungarische 
olärente 86,40. Egypter 93. 10. Laura —, —. 

Paris, 28. ——— 30% Rente 87, 62. Neueste Anleihe 1879 
105, 17. [italiener 94, 50. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 466, 25. Fest, 

London, 28. November. Console 97, 12. 4% Russen von 1888 
Ber. II 92, 62. ‚Egypter 91, 87. Frost. 

Glasgow, 28. November, 11 Uhr 
zumbers warrants 58, 9. \ 
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Letzte Course. 


W „ 


Berlin, 28. Novbr.. 3 Uhr 30 

der Bresiauer Zeitung.i Sehr fest. 
Cours vom 27. 28. 

Berl.Handeisges. uli. 206 — 207 25 
Disc.- Command. ult. 240 75 242 87 
Oesterr. Credit. . ult. 169 62 169 37 
Franzosen ......ult. 104 25 104 12 
Galizier ult. 79 12 79 25 
Harpener ult. 302 — 306 — 
Lübeck-Büchen ult. 194 62 194 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 12 124 25 
Mariend.-Miawrault. 65 —| 65 -- 
Dux-Bodenbach uit. 229 75229 37 
Schweiz.Nrdostb.ult. 136 25/135 75 


Min. [Dringliche Original-Depesche 


. 38: 

92 87 92 75 
139 25 139 75 
178 37:178°75 
93 25 93 50 
93 25 93 50 
55 37 55 50 
83 75 85 — 
177 75 179 50 
215 2351215 75 
s6 35| 86 62 
193 — 12 — 
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Cours- 2 Blatt. 


Breslau. 28. November 1889 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lauranütte 


x 
. 


Berlin, 28. Novbr. [Amtliche Schluss -Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. | 28. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 79 20 79 — b. Reichs- Anl. 4% 107 50 107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 178 70 176 70] do, do. 3¼% 102 30 102 40 
Lübeek-Büchen ... 193 50 18 50] Posener Pfandbr. 40% 101 30101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 40 123 80 do. do. 3½% 100 25 99 90 
Mecklenburger ..... 162 50 162 10 Preuss. 4% cons Anl. 105 20105 10 
Mitteimeerbann ult. 113 60 113 20 do. 3½% do. 102 30102 80 
Warschau-Wien ult. 192 50 191 50 do. Pr.-Anl. de 55 157 50158 20 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do3½ % St.-Schldsch 100 — 100 20 
Breslau- Warschau.. 61 50 61 75 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 — 100 20 
Bank-Actler. do. Rentenorieie... 103 70/103 60 
Bresl.Diecontovank. 114 90,115 60 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 112 50;112 50 | Oberschl.31/%/,Lit.E. — — 100 50 
Deutsche Bank 171 80/173 10 do. 4½0% 1879 101 60102 10 
Disc.-Command. ult. 238 70,242 —R.-O.-U.-Bahn 4% . 101 40 101 40 
Oest. Ored.-Anst. ult. 168 70,169 — Ausländische 
Schles. Bankverein. 139 — 140 — | Egypter 40), 
Industrie-Gesellscnaften. Itahlenische Rente. 
Archimedes ....... 145 — 145 — do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarckhütte . . . 232 — 230 70 Mexikaner 
Bochum. Gusssthl. . . 237 10 244 50 Oest. 4% Golärente 
Brsl. Bierbr. Wiesner do. 40% Papierr. 
do. Eisenb. Wagend. do. 4½% Silberr. 
do. Pierdebann... do. 1860er Loose, 
do. verein. Oelfabr. Poin. 5% Pfandor.. 
Cement Giesel. do. Liqu.-Pfandbr. 
Donnersmarekh. ... Rum. 50% Staats-Obl. 
Dortm. Union St.-Pr. do. 60% do. do. 
Erämannsärf. Spinn. Russ. 1880er Anleihe 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do. 4½ B. -Or.-Pfor. 
Hofm. Waggonſabrik do. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen-Ind. Serb. amort. Rente 
Laurahütte Türkische Anleihe. 
NobelDyn. Tr.-C.ult. do. Loose 


83 50 184 
i ti 5 April- Mai 189 50 190 
Obschl. Chamotte-F. do. Tabaks-Actien 50/102 70 P 
— Eisb.-Bed. Ung. 4% Golärente 86 90 50 1 


30 86 40 1 1 
do. 8 do. er 05| 83 20 u 1000 Kg. 50er 50 50 
do. Portl.- Cem. - } 7 
© SR 67 — Loco 70 er 31 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. r 1000 190,50] Movember: .. 70er 80.30 
Redenhütte 8t.-Pr. . Russ. Bankn. 100 SR. 215 70/216 20 Mai- Juni 169 — 170 —| Novbr.-Deebr. 70 er 30 50 
do. Oblig... e ee Perroleum looo.. 12 35 12 35] April-Mai.... 70er 31 50 
Schlesischer Cement Amsterdam 8 — 168 30 — ö .. — ä D—ñ— 
do. Dampf.-Comp. London 1 Letrl. 8 T. — — 0 5% „ Eine der bedentendsten Wollenwaarenfirmen Englands, die 
do. _Fenuerversich. — — a TER, ** 5 Firma A. u. $. Henry u. Co. in Bradford, ist, wie der „Confectionar“ 
203 70 204 80 | Paris 100 Fres. —, 802 mittheilt, in eine Actiengesellschaft umgewandelt worden. Das Actien- 
203 70204 80 Wien 100 Fl. 8 capital beträgt 22 Mill. K. 


T. 172 
= 20 = 8 an En in * Provinzlial-Aotienbank des Grossherzogthums Posen. Die 
Privat- Discont 49,0 ö Generalversammlung genehmigte die von der Direction vorgeschlagene 
s Aenderung des $3 des Statuts. Derselbe soll fortan lauten: Die Dauer 

der Gesellschaft ist nicht beschränkt, 


der Lombarden .. uk. 
Türkenloose . alt. 
Dresdener Bank ult. 
Russ. Bananoten ult. 
Ungar. Golärente ult. 
Warschau-Wien ult. 


Produeten-Börse. = 
Berlin, 28. November. 12 Uhr 30 Minuten. jAnfangs- Course] 
Weizen (gelder) November-December —, —, April-Mai 195.50. Roggen 
November-December 172, 25. April-Mai 174. —. Rüböl November 70, 40, 
April-Mai 65, 50. Spiritus 70er November 31, 30. April-Mai 32. 30. 
Petroleum loco 25. 20. Hafer November 162, —. 
Berlin, 28. November. [Schluss bericht. 5 
Cours vom 27. 28. Conrs vom 27. 28. 
Weizen p. 1000 Kg. | Räböl pr. 100 Kgr. 
Höher, Fester. 
Novor.-Dechr.... 188 25 November ........ 
April-Mai....... April-Mai......... 
Spiritus 
- pr. 10000 L.-pOt, 
Befestigt. 
Loco 


186 75 
194 50196 — 


Roggen p. 1000 Kg. 
Hoher 


Novor.-Decbr. ... 171 — 172 75 
April-Mai 172 50 174 50 

Hafer pr. 1000 Kgr. 
Novbr.-Dechr, ... 161 — 163 — 
April-Mai 161 25 168 — 
tettin. 28. November. 
Cours vom 27. 


73 40 
122 70 
62 70 
57 60 
96 20 
105 30 
92 80 
92 60 


73 70 
123 — 
62 80 
57 70 
96 30 
105 70 
92 70 
92 40 
97 801 97 80 
a 65 70 
83 2 84 = 
117 ö 
83 70 84 30] Novbr.-Decbr. 1 
102 


Novbr.-Decbr, 70er 3 

April-Mai.... 70er 32 30 
Loco... .... 50er 51 20 
November ... 


— Uhr — Um. 
28. Cours vom 27. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still. 
November 
April-Mai 


139 40 138 50 
111 — 111 20 
164 10 164 50 

90 


179 70,179 
185 — 185 


135 70 136 . p. 1000 Kg. 


2 Spiritus. | 
pr. 10000 L- pt. 


215 — 214 70 
142 5 


10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


[Schluss- Course,] Fest. 

Cours vom 
Marknoten 
40% ung. Golärente. 100 80 
Silberrente . . . 85 70 
London 118 25118 30 
Ungar. Papierrente. 97 15 97 30 


Wien, 28. November. 

Cours vom 27. x 
Credit-Actien. 314 60 314 80 
Bt.-Eis..A.-Oert. — — 240 50 

b. Eisenb.. 
. 83 182 50 


do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. 8t.-Pr.. 


ä 2 


9 41 


—— — ————————— — ng, 
8 


Galizier . . . . 183 — 182 50 [London 
Napoleonsd'or . 
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ist nach meiner Ueberzeugung die Herstellung der Valuta, denn die 
grösste Gefahr besteht darin, dass das Uebel ein latentes ist. Vor 
einem Uebel, das jeder sieht und fühlt, fürchte jeh mich nicht, denn 
da ist das Bestreben zur Heilung desselben ein allgemeines; die unge- 
regelte Valuta aber hat einen Zustand in unseren volkswirthschaftliehen 
Verhältnissen geschaffen, welcher dem Zustande gleicht, in welchem 
sich jener Mensch befindet, welcher lange Zeit in einer verpesteten 
Atmosphäre gelebt hat und erst dann Kenntniss davon erlangt, wenn 
er in frische Luft geräth. Die Frage ist bei uns nicht finanziell, son- 
dern volkswirthschaitlich einfacher wie in den meisten Staaten, und 
zwar deshalb, weil wir nicht vor dem Problem stehen, dass wir nicht- 
vollwerthiges Papier vollwerthig machen und so das Verhältniss zwischen 
Schuldner und Gläubiger und die Vermögenslage der socialen Klassen 
berühren müssen. Bei uns ist es Sitte, von einem Goldagio zu sprechen, 
was vom national-ökonomischen Gesichtspunkte nicht richtig ist, denn 
von Agio und Disagio kann man blos in jener Metallgattung sprechen, 
über welche das betreffende Papiergeld lautet. Derart kann unser auf 
Silber lautendes Papiergeld nur dem Silber gegenüber ein Agio oder Dis- 
agio besitzen. Bei uns ist das Gold eine Waare, wie z, B. das Ge- 
treide, und es ist auch in unseren Gesetzen ausgesprochen, dass das 
Goldgeld ein rein commerzielles Geld ist, dessen Annahme und Werth 
von dem freien Uebereinkommen der Parteien abhängt. Mit dem Be- 
griffe des Goldguldens und dem davon abgeleiteten Begriff des, Gold- 
agios brauchen wir uns bei der Valuta-Regelung nicht zu befassen; 
unsere Aufgabe besteht einfach darin, für das Papiergeld so viel Gold 
zu geben, wie viel wir für einen Papiergulden kaufen können. Gerade 
deshalb kann ich nicht jene Bedenken und Befürchtungen theilen, 
welche insbesondere vom Gesichtspunkte der landwirthschaftlichen In- 
teressen-Vertretung gegen die Einführung der Goldvaluta vorgebracht 
wurden. Aus dem Gesagten folgt, dass man für das Verhältniss 
zwischen ‘Schuldner und Gläubiger nicht zu fürchten und eine grössere 
Belastung der mit grossen fixen Lasten beschwerten grundbesitzenden 
Klasse nicht zu besorgen braucht, Aber ich kann auch die -Besorg- 
nisse nicht theilen, dass die Papiervaluta eigentlich mit der Wirkung 
des Schutzzolles auftritt und die inländische Production der ausländi- 
schen Conenrrenz gegenüber schützt, oder dass sie den Export der in- 
ländischen Producte erhöht. Wenn das Papiergeld, von kleinen 
Schwankungen abgesehen, lange Zeit hindurch auf einer Höhe steht, 
so kommen sämmtliche Preise langsam ins Gleichgewicht, so dass der 
Umstand, dass das Papiergeld mit Agio in Verkehr ist, die Preisver- 
hältnisse nicht alterirt. Anders verhält sich die Sache, wenn eine 
grössere Schwankung eintritt, weil unsere landwirthschaftlichen Artik 
jeder Fluctuation des Agios rasch folgen, während der Preis der 
übrigen Leistungen diesen Weg langsamer zurücklegt, so dass in der 
Uebergangszeit eine Differenz eintritt. Diese Differenz ist für die pro- 
dueirenden Klassen von Vortheil, wenn das Agio eine steigende 
Tendenz und von Nachtheil, wenn es eine abnehmende Ten- 
denz zeigt. Jetzt tritt eben der Fall ein, dass unsere Landwirth- 
schaft bei allen Uebelständen auch noch mit der Calamität des 
sinkenden Agios zu rechnen hat, und ich halte dies für ein so grosses 
Uebel, dass ich der Ansicht bin, die Regierung müsste Mittel und Wege 
suchen, um das weitere Sinken des Agios wenigstens so lange zu ver- 
hindern, wie nicht die ganze Frage definitiv geregelt wird. Ueber die 
Art, wie dies geschehen soll, wäre es heute noch vorzeitig. eine De- 
batte zu provoeiren, ich wünsche nur zu eonstatiren, dass die radicale 
und definitive Lösung der Frage in unserem Budget jedenfalls ein Aus- 
gabenplus von etwa 4 bis 5 Millionen hervorrufen wird. Dies ist 
allerdings eine grosse Ausgabe, allein ich bin. der Ansicht. dass, wenn 
man ohne Parteiunterschied betont, dass keine einseitige Finanzpolitik, 
sondern eine volkswirthschaftliche Politik befolgt werden müsse, hier- 
zu der erste Schritt in dieser Hinsicht nur in der Herstellung der Va- 
Iuta gesucht werden kann; einen grösseren Segen können wir über 
unsere Volkswirthschaft nicht bringen, denn nur dann wird sich die 
Ungarische Gesellschaft volkswirthschaftlich auf einer gesunden. 
sicheren und festen Basis befinden. Aber ich muss auch darauf hin- 
weisen, dass ich die finanziellen Opfer, die der Staat übernimmt, nicht 
als von vorübergehendem Werthe betrachte, und zwar aus dem 
‚Grunde nicht. weil die Regelung der Valuta die Creditverhältnisse in 
jedem Falle so sehr bessern wird, dass der Ungarische Staat bei einem 
1 Theile seiner Pasten durch eine Conversion eine wesentliche 
rleichterung wird erzielen können, aber noch mehr aus dem Grunde, 
weil die Regelung der Valuta auf den volkswirthschaftlichen Wohl- 
stand der ganzen Gesellschaft eine so grosse Rückwirkung ausüben 
dürfte, dass auch der Staat die Vortheile geniessen wird.“ 


„ Zahlungseinstellungen. Die Manufacturwaaren - Firma David 
Buchner in Krakau ist insolvent geworden. Die Passiven betragen 
219.000 Fl. Die Activen werden mit ungefähr 180 000 Fl. beziffert. — 
In Folge verunglückter Speculationen hat das Antwerpener Haus Nauts 


"W erantwortlich T. d. voliuschen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d, Ingerateutheil: O. Meltzer; sdumtlich in Breslau, Druck vqu Grass, Barſh c U 


Litterariſches. 

Der Cicerone in der Berliner Gemälde⸗Galerie. Von Richard 
Muther. Mit einer allgemeinen Einleitung über Kunſt und Kunſtver⸗ 
ſtändniß und einer kurzen Geſchichte der maleriſchen Auffaſſungen und 
Techniken von Georg Hirth. Mit einem Plan, 23 Künſtlerportraits 
und 175 Illuſtrationen. G. Hirth's Kunſtverlag. München und Leipzig. 
— Die bei dem Erſcheinen der erſten Auflage des „Cicerone in der königl. 
Aelteren Pinakothek zu München“ angekündigte Abſicht der Herausgeber, 
für andere europäiſche Kunſtſammlungen ähnliche kunſtgeſchichtliche Leit⸗ 
bücher erſcheinen zu laſſen, iſt nunmehr zunächſt für die Berliner Ge⸗ 
mäldegalerie im Alten Muſeum verwirklicht worden. Haben wir ſchon 
bei dem zuerſt erſchienenen Cicerone die von den Herausgebern befolgte 
Methode der Vorbereitung des Leſers zum Genuß der Kunſtwerke als eine 
ſolche bezeichnet, die das Katalogweſen auf eine ganz neue Baſis zu ſtellen 
berufen ſei, ſo können wir jetzt nur wieder von Neuem darauf hinweiſen, 
daß eigentlich erſt durch dieſe Art der Einführung in das Studium der 
Kunſtgeſchichte die öffentlichen Sammlungen für das gebildete Laien⸗ 
publikum zu wahren Stätten künſtleriſchen Erkennens und Genießens ge⸗ 
macht werden. An die Stelle der ſyſtematiſchen Vollſtändigkeit der Kaka⸗ 
loge ſetzt der „Cicerone“ eine mehr geſchichtliche Darſtellung, welche zwiſchen 
den zerſtreuten Werken der Sammlungen das verknüpfende Band auf⸗ 
weiſt, die einzelnen Bilder im Zuſammenhang der Schule und im vollen 
Fluſſe des Kunſtlebens der Epochen zu begreifen ſucht. In der Schreib⸗ 
weiſe iſt Alles vermieden, was an Schulſtaub erinnert. Viele intereſſante 
Gemälde find im Text reproducirt. Die von Dr. Georg Hirth geſchriebene 
Einleitung, allgemeine Betrachtungen über Fragen der Kunſtanſchauung 
und Kunſttechnik enthaltend, iſt, wie Alles, was der Feder dieſes unter⸗ 
richteten Kenners entſtammt, anregend und aufflärend. Die Ausſtattung 
des „Cicerone“ iſt entſprechend derjenigen des Pinakothek-Cicerone ge⸗ 
diegen und geſchmackvoll. : ee 


Ueber Druck und Illuſtration veröffentlicht der berühmte Jakob 
von Falke, der Director des k. k. Muſeums für Kunſt und Gewerbe in 
Wien, in Avenarius' „Kunſtwart“ (3. Heft) einen Aufſatz, der jetzt, da 
wieder die Prachtwerke und überhaupt die ganze Weihnachtslitteratur ſich 
zu ihrem großen Anſturm auf die Geſchenkstiſche rüſten, ganz beſonderes 
zeitgemäß ſcheint. „Es iſt ein beſcheidenes Capitel der Kunſt, dem wir 
einmal die Kritik zuwenden,“ meint trotzdem der Verfaſſer, aber freilich, 
wie immer beſcheiden iſt es doch wichtig genug, da die mit Wort und Bild 


Heute Abend verschied unsere gute Mutter, Schwester, 
‚Schwägerin und Tante f 


Frau Ida Neumann, geb. Landsberg. 


Breslau, 26. November 1889 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung von der israelitischen Leichenhalle Freitag Vor- 
„mittag 11 Uhr. [7124] 


us verkauf 


wegen 6110 


Mufgabe aller 
garnirten Hüte 


zu auffall. billigen Preiſen, 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Editha v. Rönne⸗ 
beck, Herr Sec. ⸗Lieut. Wilhelm 
Frhr. von Korff, Rönnebeck— 
Lankitte. ; 

Verbunden: Hr. Capitän = Lieut. 
Georg Müller, Frl. Eliſabeth 
v. Moubart. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Director G. Lentz, Gnadenfrei. 

Geſtorben: Herr Kgl. General⸗ 
arzt a. D. Dr. Heinrich Herzer, 
Berlin. Herr emer, Hauptlehrer 
und Organiſt Auguſt Beſuch, 
Radzionkau. Hr. Rector Heinrich 
Balcke, Krotoſchin. Hr.cand. theol. 
r dt, Schmidt, Breslau. 


E ner 
in aparten Formen 
Capotten 
Plüſch, Sammt, Chenille, Wolle. 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


Tafel-Aepfel, 


nür tadellose, ausgewählte Früchte, 


r. Lieut. v. Cramon, Breslau. 
r. Kgl. Regierungs- u. Baurath 
Köhler, Hildesheim. 


bedruckte Seite „wie nichts Anderes unter Jedermanns Auge tritt und 5 > 

uns von der Kindheit auf bis zum letzten Blick begleitet“. Das neuefte Sehr angenehme Cigarre: 1 das Pfund 
Heft des „Kunſtwarts“ bewährt durch feinen übrigen Inhalt trefflich wieder Havanna ⸗Ausſchuß Gold-Reinett 35 Pfennige. 
den Nebentitel einer Rundſchau über Litteratur, Theater, Muſit, Bildende 100 Stück 5 Mark, Jungfer tel bei 10 Pfund 
Künſte und Kunſthandwerk: ſie enthält den Schluß des Aufſatzes über Reinhold Milde, Ede * 2 a 30 Pfg. 


„Die Deutſche Volksoper“ nach Reitzel, knappe Litteraturkritiken, einen 
Aufſatz von Erdmann über die „Freie 1 einen Bericht von W. von 
Seidlitz über die Leipziger „Ausſtellung älterer Bilder aus Privatbeſitz“, 
kleinere Beiträge, Zeitungsſchau u. ſ. w. Ganz beſonders intereſſant iſt 
aber eine „Volſchaff an alle Künſtler“, die Herrmann Bahr aus Vallado⸗ 


empfiehlt und versendet 


Paul Neugebauer. . 8 


Flusshecht, a. r 50, 60 Pf., 


vorm. Carl Beyer, Taſcheuſtr. 15. 


dd. Blumenthal & Co., 


lid in Spanien veröffentlicht, ein begeiſterter Jubelruf über die Entdeckung 1 
neuer wunderherrlicher Kunſtſchätze. Weingroßhandlun y Lander. 50,60 » 
Das fünfte Heft des fünften Jahrgangs der „Kunſt für Alle“, heraus: |} Breslau, Nin 9 vorzüglich, 

2 85 von Fr. Pecht (Verlagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft vorm. empfehlen derne Maränen, wie Forelle, 70 
r. Bruckmann in München) iſt einem der größten Meiſter deutſcher in allen Sorten Roth⸗, Rhein, BI 2% Karpfen ähnlicher 

Genremalerei, Profeſſor Ludwig Knaus, als Feſtgabe zu ſeinem 60. Ge⸗ Ungar⸗ und ſpaniſchen ele, Fi sch. 50 2 

burtstag gewidmet. Es giebt in vier 1 5 5 Bilderbeilagen und Weinen 4957) 8 | Schellfisch, d. Pfd. 25 Pf., 

ſechszehn Textbildern ein überaus feſſelndes Bild der ungewöhnlich frucht⸗ zu billigſtem Preiſe. GrüneHeringe, Pfd. 0 t. 


Ohlauerstr. 


Fernſprech-Anſchluß Nr. 741. 
N Nr. 46. 


baren künſtleriſchen Thätigkeit des großen Meiſters. Ganz beſonders 
intereſſant wird die von Fr. Pecht 9 ee Biographie dadurch, daß 
ſie eine von Ludwig Knaus ſelbſt verfaßte Autobiographie enthält, in der 
er ein anſchauliches Bild ſeiner Jugend und Lehrzeit entwirft. 


Die neueſte Nummer der „Illuſtrirten N (Verlag von J. 
J. Weber in Leipzig) bringt Ba din des Königs von Braſilien, ſowie 


Paul Neugebauer, 


Angelommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Hotel z. deutschen Hause. Beyer, Kfm., Dresden. 
Oblauerſtr. 10/11. Albrechtsſte. Rr. 22. Grund, Kfm., Glatz. 
Fernſbrechſtelle Rr. 201. Fernſprechanſchlus Nr. 920. Hötel du Nord, 
v. Krauſe, Major, Oels. Graf zu Stolberg-Wernige- | Neue Taſchenſtraße Nr. 18, 
Comteſſe Weſtphal, rode, Peterswaldau. Fernſorechſtelle Nr. 499. 
: Simmenau. Hofrichter, Maurermeifter, Se. Exc. Reichsgraf Friedrich 


ſeiner Tochter Iſabella und des Gemahls derſelben, des Prinzen Gaſton 
von Orleans, Grafen von Eu. Ein Artikel beſpricht die Revolution in 
Braſilien. Die andern Illuſtrationen der Nummer ſind dem Aufenthalte 
des Kaiſers in Konſtantinopel und der Rückreiſe von dort gewidmet. Dar⸗ 
Die Truppenſchau vor dem Nildiz⸗Palaſte, Ritt des 


Franke, Rgutsbef., Naſfel. 
Gerberding, Kfm., Duͤſſeldorf. 
Reymann, Pr. te, n. Gem., 
Obernigk. 
Großmann, Kfın., Frauſtadt. 
Strauß, Kfm., St. Gallen. 
Hartwig, Kfm., Stettin. 


. Gaſimir.] Tallter, Kfm., Lübeck. 
Schmoͤlder, Kfm., Rheydt. Weiſe, Kfm., Halle. 
Pietzcker, Kfm., Hamburg. Arnold, Kfm., Plauen. 
Kirchhoff. Kfm., Bremen. Frau Kfm. Hübel, Schwiebus. 
Hertmann, Kfm., Rheydt. Frau Kfm. Suͤßmann, 
Müller, Kfm., Meerane. Schwiebus. 
Köllmann, Kfm., Bremen. Hahnel, Caplan, Lonſchnik. 


eſtellt ſind u. A.: 
Raifers um die Mauern Stambuls und die Ankunft des Kaiſerpaares in . Koryska n. Tocht., Leobſchütz. Stolberg - Stolberg, 
Ben Seht te der BESTE ES, ier Männer auf 8 duenne, eee 
dem Ce 2 € een wir eine e 8 1. v. Prittwitz n. 1. , RL at. 5 2 

ebrigen enthält die Nummer die übliche reichhaltig Umſchau auf allen n la e mer 


en des öffentlichen Lebens. 


Neu! Bürsten 
zum Abfegen tapezierter Zimmer 
für Gold⸗, Velour- und Gobelin⸗Tapeten conftruivt an 


seine Zahlungen eingestellt; ein Associdt Namens Reuver wurde ver- empfiehlt a; Kettler, Kfm., Barmen. Frl. Monnard, Lehrerin, [Hartwig, Kfm., Dorlitz in 
haftet. Der Fehlbetrag wird laut „V. Z.“ auf 800 000 Fres. geschätzt. wiln. Ermier, Kgl. Hofl., Schweidnitzerſtr. 5. 1 Kamp. Kfm., Hamburg. Neuchatel. Pommern. 
1 ere eee. SFF LAAIE LUHBENTENLETN. DOIIN  BTL NUTREN LE BEHINDERTE ELBE GETRETEN EREBEETN 
Courszettel der Breslauer Börse vom 28. November 1889. | Ad 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). Sans 
Deutsche Fonds. vorig. Cours, heutiger Cours’ e 
vorig. Cours. heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 101,50 bzB ) ‚1101.50 b2G 8 1 N Breslau, 23. November. Frelse der Cerealien. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 101.50 6 101.50 bz do. v. 1879 4¼%½02 00 B (5101, B (5 f Bresl.Dscontob.|5 6 ¼ 115.00 baB [115,95 B Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Reichs. Aut [10775 B 107.15 6° Närsch. Zweigb.[31g| — 31015 b cb. . %%% . ue. mittlere gering. Maar. 
8 80 in. 3 102,5 B 102,30 B R.-Oder-Ufer II. 4 101,50 ebzB) * 101,50 78 }® et 2 5 im 800 Mr . = = per 100 Kilogr. ME 1 4 ur Ferm niedr, 
REBEL. ROLL Anl. Ge: = En Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.)6 [7 140,00 B 139,90 bz Ei f MR ch 
ng er — 15 Be 2 7 5 zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred. 6 F 125,00 6 — Weizen, weigs »... j 191 — 1 18090 ala 1714011619 
240. lea 5 el Balz ’ (laufende Zinsen bis 1./1. 1890.) *) Börsenzinsen 4½ Procent, E eizen, gelb ... | 18,90 3 89700 1780 1 — 16/80 
Lao. -Schuldsch 3½ 99,75 6 10000 G 3 Industrie-Papiere. t 17170]16 20|15]70|14|70|13120 
188. Pr.-Anl. 55 3½ — = nicht abgestempelte | — b 8 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Hafer 1650 163016101590 15/701 1530 
? 8 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) 151 i .I13 1x - 
fdbr. schl. altl.3½ 100,30 bz 10035 B „ 3 m 101.50 ebzB 101.50 vad Dividenden 1887. 1888. Erbsen N 16/50] 16|-—- 15150] 1450] 141 — 
do. Lit. A. 3½ 100, 1015 bz 100,15 bzB e eee 9 | 2 Archimedes. . 0 10 14,0 B [145,00 bz Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Rusticale .|31/,1100,15 bz 100,15 bzB nicht adgestempelte] — ö x Walden 5 5 — Se = feine mittlere ord. Waare, 
do. Lit. O. 1311100,10415 bz 100,15 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. . = -- MAR 
“ do. Lit. B. 3½ 100,10 15 ba 100, 015 bs | Börsen 2 ‚| do.” Bors. Act. 54,15 ¼— — 3 
] T.. . e 
do, Lit. A. 4 100,60 B 100,65 B Br. Wsch. St. P.) 1¼ 2 — FR do. Sirassenb.] 6 | 7 14700 B 814700 B e 
do. do. 4½ ==" — Calle. C ade u 6 re — do Wagenb.-G.| 5 | 9 |186.25b2B5 iss o B 3 Daten wu a a 
40, n. Rusticale/4 100,60 B 190,65 B Lombard. p. 8 / 1 — Ponneremrakh. 0 | 3 95,258, 95% 25ab, Sehlaglein 21 50 20 30 18 — 
do, do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4'/, 4½ 123,25 @ 123,00 @ Erämnsd. A.-G.] 0 |6 | — 88 — H Alk. N 5 
do. Lit, . f 0060 B 100,65 B Marienb.-Miwk.i |3 | — = en nn 5%½150 503 55121 4 123.25] Kartogeln (Detalipreise) pro 2 Liter 058 000,10 M 
0. Lit. B. 4 | — — Oest.-franz. Stb. 3½ [3,70 — 3 «5. Eisenb. Bd. 5 72 12050150 a 12 2 1 : 
do. Posener . . 4 101,00 B 101,00 bz 9 Bü zinsen 5 Procent, do. Portl-Cem.] — 0 141,50 Bige. 141,50 B & ler 3 15 15 
ds. ao. 3¼10000 be 100.00 b26 )] Se 2 = Oppeln. Cement| 2½ 6 127,50 6 8 12 75 bz © 1 8 Be ic eee es 
entrallandsch. 3½ — za: Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Gieself 10½ 12 — 3 15600 G 1 Auszugsmehl per Brutto ann . 
Keenbe, S 188 70 6 103,80 bz Earot Bis "Anl e 93.00 G de. Ppl. Co — | 844113505,95 J 185,5 5 Suj1y sizen-Semmelmehl per Brutto 100 c ch ie in Kad 
HCV/%%/% m munerossnaen Bee pie 
do. Posener [4 — do. Eisenb.-Obl. 3 57. 57,80 do. Gas- A.-G. 6 — 2 Säcken: l del 
-Hilfsk Krak. -Oberschl./4 100,15 B 00 G 5 — 0 Fabrikat 8,69--9,00 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
Schl. Pr.-Hiltsk. 4 100,80 G abgst. 100,80 bz abgst. do 5 ae 41 9 Eon do. Holz- Ind. 7 : 11755 B 141,90 B 100 kg incl Sack 27,00 —27,50 U. — Futtermehl, per Netto 
do. do. 3½ 100.15 B 100.15 B Er = do. Immobilien) 5½ 17,50 & 11750 8 8 zn Et disches Fabrik 
Mex. cons. Anl. | 95.40 B 95,40 B do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St. — ſp.St — 100’kg in Käufers kane: 0 801000 . 10,40 bis 
8 ı 4 Oest.Gold-Rentel4 ! 93.00 B 92.70 B do. Leinenind..| 6½% 7%¼ — 135,75 B 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9, h 8 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, do. Pap.-R. E/A. 4½ np 73.40 bz d rech 11 18% 2 3 Breslau, 28.Novo. [Amtliche . 
Goth. Gr.-Cr.- Pf ½ — — we 11. 4ů— 1 — 8 67% 5 708 a re Bericht.) Roggen (por 1 ilogr.) fest, gekündigt 
8 2 22 „ * at 2 8 .. 4 2 93,20 G 403,75 8 digun sscheine —. 
Bein. Bod red. 312] 09,00 B Ser. H 59 00 B Ser . 40. 110 9 e e e Derbr. 17900 Br., April-Ma 17600 Gd 
x u. 2 3 5 1 1 . 0 0. . i 472 ns ! N 5 K * 2 De . © Fr g . 
do. rz. & 1004 |100,90 b2B S100 0 0 8 do: Loos: 180015 "1123.50 B 12350 b F Pansen 6, | 617850 b 176.70 J. Hafer (per 1000 Kilge) gekindigt — Otr., per November 
u 5 110,6 s s B 8 | Laurahütte 5½ 6½ 5040 bz 176.75 à 7,00. Novor.-Decbr. 163 Br. u. Gd 
do: ra. & 104 ½ 4940 B 8110910. bz SJ rein. Plandbr, 5 | 62,90 B 62.80 bz Ver. Oelfabrik.| 5½ 5¼ 95,00 G | 45,00 eb [163,00 Br, u, Gd., Non. da, Apsil, 
ed rc u G 60 100.20 G d an: EN ar 58 5 87.90 6 Zuckerl. Fraust.| 14 18 165,00 G — Wa ber 100 Kilogr.) still, gekündigt — Oentner 
5 0 SER ES EEE En Ausländisches Papiergeld. loco in Quantitäten & 5000 Kilogramm —, per November 
SEE e Borlsc 85 Oest. W. 100 Fl. . . 172,30 bz 172,30 bz 73.50 Br., Novbr.-Deebr. 71.00 Br. 
. Brsl. Strssb. Obl.)4 — 5 do. do. kleinel— | _ 96.80. us Russ. Bankn. 100 SR 215,00 bz 216,00 bz Spiritus (per 100 Liter & 100%, excl. 50 u. 70 Mark 
Dnntsmkh. Obl. 5 — zu do. Staats-Obl.|6 105.90 B 105.80 B Weohsel-Course vom 27. November. Verprauchsabgabe, N Umsatz, ‘gekündigt — Liter, ab- 
} enckel'sche a Russ. 1880er Anl. 92,70 @ 9980 B Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 168,70 E elaufene e Döcbr ri Novor. 50 er 0 Gd., 
artial-Obligat. 4½ — Sr do. 1883 Goldr.!b | — FR do. do. 2½ 2 M. 167,70 G 70er 30,40 Br., Növbr.-Deebr, 70er 30,90 Br., April-Mai 
Bramste Oe , — — do. 1889er Anl. | — j — London 1 L. Strl.5 8 T. 20,355 68 208 .81,90 Br il 
7 DD es) — 2 do. Or.-Anl. Is 65,70 0 65,60 0 do. do. 5 [3 M.| 20,175 G Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
‚Bis. Bd.Obl.4 | — 785 98 — Paris 100 F >56 Kündigungs-Preige für den 29 ber: 
Winckl 6 B Serb. Goldrente!5 1 res. 3 8 T.] 80,65 Novem 
e e 1100,00 100,20 Türk. Anl.conv.|1 | 17.25 ba 17% 6 do. de. 3 f M — ‚Roggen 180,00, Hafer 163,00, Rüböl 73,50 Mark. 
dene Khle Of do. 400 Fr.-Loosef ir 83,70 bz 8400 6 Petersb.100 88.5% % W.| — Spiritus-Ründigungsprois(excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
f * a — ! Ung.Gold-Rentejt | 86,30.b2G 86,35 b2G 5 25 Au N 10 5 für den 28. November: 50er 49,90. 70er 30,40 Mk. 
——— nen k 2 5 — - ien ‚u RA: 172,00 . 
Deutsche Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen. do. do. kleine— | — d ö 15755 
B.-Wch.P.-Obl. 5 -(— = do. do, 4½ 98,50 B 98,50 B o. do. 4 |2 M. 170,0 B 
Oberschl. Lit. En, 100,00 6 100,00 8 do. Pap.-Rente!5 | 83,10 B 83,15425 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt, 


. (W. Friedrich) in Breslau. 
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